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przemysls Miedereroberung.
Der underglerchsicheSiegeslauf der Lsutsch-äster-

rerchisch-ungarischen Heere in Galizien hat mit der über-
raschend schnellen Wiedereinnahme Przemysls eine
Krönung gefunden, wie wir sie herrlicher in so kurzer
Zeit nicht erwarten konnten. Nicht der Hunger hat die
Feste zu Fall gebracht, wie am 22. März , als die tapfe¬
ren österreichisch-ungarischen Verteidiger , nicht mit
der Waffe bezwungen, das starke Bollwerck West-
galiziens nach eigener Zerstörung der Befestigungen
Levgeben mußten , sondern stürmender Hand
ward sie genommen von unseren tapfren Bayern,
die ihrem Kriegsruhm ein neues , sür alle Zeit unver¬
gängliches Blatt hinzufügten ! Mt einem Jubel , der
aus dem innersten Herzen kommt, begrüßen wir gleich
unseren treuen Bundesgenossen im Häbsbuvgreiche und
in der Türkei dies Ereignis des Fronleichnamstages
1Z15, das einen Me r kst e i n für immer darstellen wind
in der Geschichte dieses ungeheuerlichen Krieges . —
Wenn wir auch die (Schwierigkeiten  der Auf¬
gaben, die uns im Osten noch bevorstehen, die Schwere
der Opfer,  die sie uns noch kosten werden, nicht
unterschätzen  dürfen , so ist uns doch der Fall
Przemysls ein Symbol  dafür , daß die militärische
Stärke Rußlands ihren Höhepunkt weit überschritten
hat, ja , daß sie vor dem endgültigen Unterliegen steht,
daß der Zusammenbruch — und mag er auch noch
Monate auf sich warten lassen — doch nicht mehr
aufzuhalten  ist . Przemysls Fall ist uns die
Hoffnung,  daß der Siegeslauf der verbündeten
Truppen sich fortsetzen wird bis zur Befreiung Lem¬
bergs,  auf das gleichzeitig auch die bei Stryj siegreiche
Armee Linsingens vorstößt, und bis zur Säuberung
ganz Galiziens  von den russischen Armeen.
Dann  erst , zu dem mit uns voll Vertrauen ersehnten
Zeitpunkt , wenn auch vom österreichischen Boden der
letzte Russe  vertrieben sein wird , werden wir sagen
können, daß die Entscheidung  im russischen Feld¬
zug klar vor aller Welt,  unzweifelhaft auch für
die Gegner,  erfolgt sein wird ; aber auf diesem
Wege sind  wir ; das ist uns die frohe Hoffnung von
Przemysl.

Was braucht es der Worte, um neben der .gewalti-
gen m i l i t ä r i s che n Bedeutung die im augenblick¬
sichen Zeitpmckt ganz besonders  große politische
Tragweite  des Falles von Przemysl zu betonen!
Er ist uns eine köstliche Antwort  aus die schmach¬
volle Treulosigkeitserklärung Italiens,  das bekannt-
lich die gasizische Front „entlastet", und er ist eine frucht.
bar ernste Warnung  für diejenigen Neutralen,
die etwa immer noch mit demGedanken spielen, sich gleich
unseren „Bundesgenossen" an die Seite unserer Gegner
zu stellen. Der fortgesetzte Siegeslauf der verbündeten
Truppen in Galizien kann, wenn man in Bukarest und
Sofia nicht von allen guten Göttern verlassen ist, un¬
möglich eine andere Wirkung auslösen als eine Ab-
schreckung  von dem Lentenerlichen Wege, auf den
das treulose Italien sich von erkauften Hetzern und ehr¬
losen Staatsmännern zu seinem eigenen Versterben hat
hetzen lassen.

*

Der Sturmangriff der Bayern und
Gesterreicher.

Sr . Berlin , 4. Juni . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .)
Über die Wiedereinnahme von Przemysl  wird dem
„L.-A." aus dem Kriegspresscguartier noch mitgeteilt , daß sich
die Russen im Laufe der Nacht vom Mittwoch zum Donners¬
tag gezwungen sahen, die Festungswerke an der West- und
Südfront sowie die Stadt selbst zu räumen . Der
Sturmangriff der Bayern,  der vom Norden her er¬
folgte, wurde durch einen Angriff der Österreicher  von
Süden und Südwesten unterstützt. Sie fanden die Gürtel-
linic  vom Feinde geräumt . Befestigung und Stadt
Przemysl war so mit Ausnahme der Ost- und Südostfront der
Werke gegen Medyka und die Sieliska -Gruppc wieder in der
Hand der Verbündeten.
Die günstige Lage nach dem Falle von przemysl.

Br. Berlin, 4. Juni . (Eig. Drahtbericht. Ktr. Bin.)
Aus dem Kriegspreflequartier wird der „B. Z." ge¬
schrieben: Die aus dem Fall von Przemysl sich er¬
gebende neue  Sftuation ist außerordentlichgünstig.
Bor allem wird dadurch, daß nnn die bisher die
Festung umklammernde Linie nach O sten ausgebogcn
wird, ein Ausgleich der Front  erzielt , welche die
für ein Fort schreiten  des Angriffs bis jetzt un¬
günstige K e i l f o r m der Armee Mackensen  be¬
seitigt. Die Front geht nun von der Sa u mü n d u n g
in südlicher Richtung, links des Stromlaufes bis zur
Lubaczoka,  westlich K r a ko w i tz gegen die Ost¬
front von̂ Przemysl und verläuft dann über die Hügel
nördlich S a m b o r nach Osten, um im Norden von
Stryj  wieder nach Südosten abzubiegen. Die Armee-
sruppc Mackensen hat durch die Stellung wieder die

Elastizität zu eigenen Angriffen  erhalten.
Das dürfte zunächst aus die bei S i en i a w a noch am
San stehenden russischen Abteilungen, die in der
Flanke  aufs schwerste bedroht sind, sehr ungünstig
einwirken, dann aber auch dem Druck gegen G r o d ek
neue Kräfte verleihen. Ob es den Russen, nachdem
ihre Sanstellung nun endgültig verloren  ist,
gelingen wird, ihren durch neuen Druck ebenfalls arg
bedrängten, vor der Armee v. Linsingen zurückweichen-
den Frontteil an der D n j e str - L i n i e zu halten,
mag fraglich erscheinen.

Krieges . Galizien sollte Neu - Rußland  werden.
Deutschland und das Deutschtum bis zur Vernichtung
schwächen, war die gemeinsame Absicht unserer Feinde un
Westen und im Osten. Für Rußland war Galizien das
Sondcrgeschenk Europas.  Die russische Gefahr , die
für uns im Norden schon seit dem Winter überwunden ist,
ist auch für Österreich-Ungarn endgültig beseitigt.
Die russische Angriffskrast ist gebrochen.  Berlin , Wien,
Budapest reichen einander die Hände und danken den Helden-
mütigen Siegern . Przemysl ist für uns ein S y m b o I. In
der Geschichte der deutsch-österreichischen Bundesbnü-
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Dis Ausnahme der Siegesnachricht in der
Donaumonarchie.

W. T.-B. Wien, 4. Juni . (Nichtamtlich.) Die Nachricht
von der Wiederbesstzung Przemysls , die gestern mittag durch
Extrablatt bekannigegeben wurde , erweckte allenthalben den
größten Jubel.  Die städtischen und privaten Gebäude
legten Flaggenschmuck  an . In den Straßen bildeten sich
Gruppen , die den Erfolg der verbündeten Truppen mit Be¬
geisterung in dankbaren Worten rühniten . Abends fand ein
Zapfen  st reich  unter ungeheurer Beteiligung der frohge-
stimmten Bevölkerung statt. Der Zug bildete sich vor dem
Kriegsministermm und zog nach einer erhebenden patrioti¬
schen Kundgebung mit klingendem Spiel nach Schönbrunn , wo
er sich Var dem Schloß nach einer überwältigenden spontanen
Huldigung für den Kaiser  auflüste . Ein zweiter Zug
marschierte vom Praterstern zum Albrecht-Denkmal, wo gleich¬
falls eine stürmische Kundgebung sür den Kaiser und die
Armeen der Verbündeten veranstaltet wurde. Vor dem
Kriegsministerium und dem Schwarzenberg-Denkmal ertönten
patriotische Lieder und nicht endenwollende Hochrufe auf den
Kaiser und die Armeen der Verbündeten. Aus allen Provinz¬
städten der Monarchie werden begeisterte Kundgebungen ge¬
meldet.

Tie Freude in Ungarn.
W. T.-B. Budapest, 4. Juni . (Nichtamtlich.) Anläßlich

der Wiedereroberung von Przemysl herrscht großer
Iub  e'l. Die öffentlichen und privaten Geibäude waren ge¬
flaggt und geschmückt.  Auf Anordnung des Militär¬
kommandanten fand ein Zapfenstreich  statt . Eine unab¬
sehbare Ddenschenmenge durchzog, patriotische Lieder singend,
die Hauptstraßen.

W . T.-B. Budapest, 4. Juni . (Nichtamtlich.) Die Blät-
' ter feiern in begeisterten Artikeln die Wiedereroberung von

Przemysl.  Der „Pester Lloyd" schreibt: Przemysl ist
wieder unser . Ein Lorbeer all den glorreichen Soldaten , die
in der heutigen Juninacht ihr Bestes an wundervoller
Tapferkeit geleistet haben. Rußland ist niedergeworfen und
wird sich nicht wieder erheben.  Das Schicksal, das
der Zar unserer Monarchie freventlich zugedacht hat . kehrr
sich wider ihn.  Der Frevel faßt seine Rächer und Richter.

Aus der deutschen Presse.
Berlin , 4. Juni . Zur Wiedereroberung von Przemysl

sagt die „Voss. Ztg." : Auf den Mauern von Przemysl wer¬
den siegreich die Fahnen der Heere Deutschlands und Öster¬
reich-Ungarns wieder aufgepflanzt und die russischen Fahnen
sinken in den Staub . Galizien war das Ziel des russischen

derschaft  ist der Name Przemysl nicht mehr zu
missen.  In treuer Gemeinschaft wollen wir weiter vor¬
wärtsschreiten über alle  Feinde hinweg.

Eine neutrale Beurteilung.
W. T .-B. Amsterdam, 3. Juni . (Nichtamtlich.) In

einer Kriegsübersicht schreibt das „Handelsblad " : Die Er¬
oberung von Przemysl ist nicht nur von großer strate¬
gischer  Bedeutung für die Deutschen und Österreicher, son¬
dern sie hat zweifellos auch einen großen moralischen
Einfluß auf die Heere. Die Bedrohung Lembergs  wird
nun sehr viel ernstlicher, zumal die Österreicher auch bei
Stryj  die gewonnenen Erfolge durch Eroberung der Stel¬
lungen zwischen Drohobycz und Stryj fortsetzen konnten.
Die Befreiung Ostgaliziens ist um einen großen Schritt
nähergerückt.

Königliche Danktelrgramme.
W■  T .-B . München, 4. Juni . (Nichtamtlich-) Die Kor¬

respondenz Hofsmann meldet : Der König von Bayern
hat an den kommandierenden General Grasen v. Bothmer
folgendes Telegramm gerichtet:

„Schloß Leutstetten. Die Erstürmung von Stryj
durch Ihr Armeekorps hat mich aufrichtig erfreut . Ich gra¬
tuliere  Ihnen zu diesem zweiten großen Erfolg , den Ihre
treffliche Führung errungen hat, und spreche Ihnen , Ihrem
Generalkommando und Ihren tapferen Truppen meine
wärmste Anerkennung  aus . Ludwig."

Der König von Sachsen  telegraphierte:
„Königliche Villa Wachwitz. Exzellenz! Ich spreche

Ihnen in Erinnerung an meinen Besuch in München im
Jahre 1911 meinen herzlichsten Glückwunsch  zu dem
herrlichen unter Ew. Exzellenz Oberbefehl durchgefiihrten
Sturm von Stryj aus . Es ist ein glänzender Erfolg.
Friedrich August."

Wirkungen der Erstürmung von Stryj.
Sr . Berlin , . 4. Juni . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Dem „B. T." wird vom südöstlichen Kriegsschauplatz gemel¬
det : Nach der Einnahme von Stryj  durch die Armee von
Linsingeu und 1 m damit verbundenen Durchbruch der rus¬
sischen Linie ge ict auch die russische Front  süd --
ö st lich von Stryj ins Wanken,  da diese einem ge¬
fährlichen Flankenangriff  ausgesetzt war . Die
Verfolgung gefährdet schon Zydaczow  und die Eroberung
dieses wichtigen Eisenbahnknotenpunktes hätte zur Folge, daß
die sich auf Stanislau stützenden russischen Kräfte von Lcnp»
berg ab geschnitten  werde ».
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Niederlage der Russen am pruth.
Bukarest, 4. Juni . (Ktr . Blin) AuS Buridnjent wird mit¬

geteilt : Die ruKifche Heeresleitung hat größere  Gtreit-
kräfte mrs West- und Ostgalizien zur Verteidigung der
Bukowina st ellungen  herbeigezogen . Die frischen
Truppen werden sofort in den meist bedrohten Flügel gebracht,
welche einen heftigen Angriff gegen die Verbündeten unter¬
nahmen, um den Übergang über den Pruth  zu erzwingen,
taber eine große Niederlage  erlitten . Abgesehen von
den zahlreichen Loten und Verwundeten wurden 1800 russische
Gefangene gemacht. Es war »eine der blutigsten Schlachten
überhaupt.
Lemberg von der Zivilbevölkerung geräumt.

Br . Men , 4. Juni . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .) Der
Kriegsberichterstatter der „Neuen Fr . Presse" meldet, daß
Lemberg  aus Vorsicht von der Zivilbevölkerung ge¬
räumt  worden sei.

panikartige Sucht aus Warschau.
* Berlin, 4. Juni . In Warschau ist, wie verschiede¬

nen Morgenblättern berichtet wird, unter dem Einfluß
der deutsche « Erfolge  in Galizien eine Panik
ausgebrochen. Tausende verlassen fluchtartig  die
Stadt.

Auch die Behörden bereiten sich auf die Räumung Var.
Br . Lodz, 4. Juni . (Etg. Twcchtbericht. Ktr. Bln .) In

Stadt und Umgebung Warschau herrscht große Aufregung,
weil man aus den Amtsstuben der Zivil - und Militär¬
behörden  alle wichtigen Aktenstücke in daS Jnnere Ruß¬
lands geschasst hat, auch das Hauptquartier  ist verlegt.
Die Vertuschung des Erfolges bei den Dreiverbandsgenasien.

Sr . Genf , 4. Juni . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bin .)
Während Delcasse , Jswolski und Tittoni  sich bei
dem britischen Botschafter Berti zusammensanden , um diesen
anläßlich der Verleihung der Peerswürde  zu beglück¬
wünschen, wurde Jswolski vom Falle Przemhsls  ver¬
ständigt . Jswolski und Delcaße redigierten im Auswärtigen
Amt eine Zeitungsnote , worin dem Ereignis jede weittra-
gende Bedeutung abgesprochen wird. Die französische Be-
völkerung, trotzdem sie durch gefärbte Berichte irre geführt
wird, befürchtet,  daß Rußland in absehbarer Zeit auch
innerer Schwierigkeiten wegen ein unabweiSliches
Friedensbedürfnis  empfinden werde.
Die Erzählungen des russischen Generalstabs.

W. T.-B. Petersburg , 8. Juni . (Nichtamtlich.) Der Große
Generalstab gibt bekannt : Am 31. Mai wiesen wir mehrere
feindliche Angriffe mit Erfolg zurück und bemächtigten uns
einer Schanze in der Gegend von Szawle östlich des Dorfes
Travlrang.  An der Front am linken Narew -Ufer bis
zur Weichsel machte der Feind am 1. Juni mit wenig bedeu¬
tenden Kräften mehrere Angriffe , die wir erfolgreich abwiesen.
In Galizien  entwickelte sich am 31. Mai auf der Front
zwischen der Weichsel und Przemysl  nacheinander von
neuem ein erbitterter Kautpf. Unsere Truppen erzielten ziem¬
lich bedeutende Erfolge auf dem linken Ufer des unteren San,
indem sie sich mehrerer Dörfer bemächtigten, von denen einige
mit dem Bajonett erstürmt wurden . Auf dom rechten San-
u f e r errangen wir Erfolge in der Gegend des Dorfes
Kciberikuna, wo unsere Truppen bei Wegnahme eines Stütz¬
punktes südlich dieses Dorfes 22 Offiziere und 1300 Mann
gefangen nahmen , sowie acht Maschinengewehre erbeuteten.
Przemhsl  wird von Geschützen schweren  Kalibers bom¬
bardiert . Der Feind richtete seinen Hauptangrisf gegen die
Nordfront  tn der Gegend dm: Forts Nr . 10 und 11. welche
die Österreicher vor der Übergabe der Festung fast völlig zer¬
störten. Als wir diese Angriffe zurückwiesen, gelang es dem
Feinde , sich mehrerer  unserer Geschütze zu bemächti-
gen, die fast aus unmittelbarer Nähe bis zu den letzten Ge¬
schossen auf di« feindlichen Kolonnen feuerten . Nach ergän-
zenden Nachrichten machten wir bei dem Fort 7 noch 200 Ge¬
fangene und erbeuteten acht Maschinengewehre. Zwischen
Prezemysl und dem großen Narew und Dnjestr keine Ver¬
änderung . Zwischen Tysmanitza und Stryj gelang  eS dem
Feinde , der dort eine bedeutende  Menge schwerer
Artillerie zusanrnnengezogen hat und Verstärkungen heran-
füihrte, durch erbitterte , von großen Kräften ausgefAhrte An¬
griffe im Laufe der Nacht und am Morgen des 1. Juni
einige Erfolge  zu erringen ; der Kampf wird fortgesetzt.
Auf deni rechten Ufer der B h st r i tza bemächtigten wir uns
eines Teiles der feindlichen Stellung und machten ISO Ge¬
fangene.

Lebensmittelmangel in Rußland.
W. T.-B. Petersburg, 4. Juni . (Nichtamtlich.) Nach

einer Meldung des „Rnßkoje Slowo " ist das Gouvernement

Wladimir  vollständig von Lebensmitteln  entblößt.
Überall werben Bezirk^verbände gegründet, um die Anzahl
der notwendigen Waggons festzustellen. In Wilna  besteht
vollständiger Mangel an Roggenmehl, so daß die Intendantur
20 000 Pud (280 000 Pfund ) aus dem Mtlitävdepot an die
Stadtverwaltung abgeben muhte . Die Stadtverwaltung
««achte selbst große Einkäufe von audereii Lebensmitteln . Im
Gouvernement V i a cka herrscht großer Mangel an Roggen-
:nehl und Brot , die Höchstpreise  wurden deshalb aufge¬
hoben. An der Moskauer Viehbörse  war in den letz¬
ten Tagen die Zufuhr stark vermindert . Ein Teil der Metzger
kannte sich daher nicht versorgen.

Zuckrrmangel in Petersburg.
W. T.-B. Petersburg , 4. Juni . (Nichtamtlich) „Rjetsch"

schreibt: In Petersburg herrscht völliger Mangel an
Zucker.  Die Zuckerfabriken widersetzen sich der Einführung
der Mindestpreise  für Zucker mit dem Hinweis , daß ge-
nug Zucker vorhaiiden sei und nur die Waggons fehlten.

Die Verwüstungen in Ostpreußen.
W. T.-B. Berlin , 4. Juni . Bei dem Ruffeneinfall in

Ostpreußen  sind nach den neuesten amtlichen Feststellnn-
gen insgesamt 33553 Gebäude  vernichtet oder stark be-
schävigt worden, davon 2407 im Regierungsbezirk Königsberg,
12 768 iw Regierungsbezirk Allenstein und 18 378 rat Regie-
rungsbezirk Gumbinnen ._ _

Der Krieg im Grient,
abermals zwei englische Kriegsschiffe

vor den Dardanellen torpediert.
Br. Frankfurt, a. M., 4. Juni . Aus Konstantinoprl

wird der „Franks. Ztg." telegraphiert: Nach mehr¬
tägiger Pause sind wieder zwei Taten deut¬
scher Uuttrseeboote vor den Dardanel¬
len  zu verzeichnen. Am 31. Mai versenkte  ein
deutsches Unterseeboot bei der Insel Strati einen e n g-
lischen,  12 000 Tonnen haltenden Hilfskreuzer,
von dessen 800 Mann zählender Besatzung 120 durch
den englischen Dampfer „Spy " gerettet und nach der
Bucht von Mudros gebracht wurden. Am 2. Jum
Iorp edierte  ein deutsches Unterseeboot einen eng¬
lischen Linienschiffskreuzer  bei Tenedos.
Über das Schicksal dieses Schiffes fehlen vorläufig
nähere Angabe«. ^ ^ ,

Trotz aller Wachsamkeit, die von seiten der Verbnndeten-
Flotte nach ihren letzten schweren Verlusten an den Darda¬
nellen geübt wird, ist es deutschen Unterseebooten doch aber¬
mals gelungen, zwei englische Kriegsschiffe erfolgreich anzu-
greifen. Kennen wir auch vorläufig noch nicht die Namen
der Schiffe, so erfahren wir dennoch bereits , daß die Torpe¬
dierung des einen — eines Hilfskreuzers von beträchtlicher
Größe — das Schiff zum Siirken brachte und wahrscheinlich
dürfte der LinienschiffSkre: zer des gleiche Schicksal geteilt
haben, wenn darüber auch noch nichts Näheres mitgeteilt wer¬
den kann. Mit diesen Schiffen erleidet die emglifche Flotte
bereits den Verlust ihres sechsten und siebenten Schiffes vor
den Dardanellen . Für uns jedenfalls eine hocherfveuliche
Nachricht und eine schmerzliche Empfindung für die britische
Admiralität , die trotz allen guten- Willens solche Verluste nicht
zu verhindern vermag, weil hier nicht Schiffsgröße , Geschwin¬
digkeit und Bestückung das gewichtigste Wörtlein reden, son¬
dern die Intelligenz und Seemannstüchtigkeit des Führers.
Wenn erst unsere Mitteilungen vorliegen, dann dürfte vixl-
I-icht noch etwas mehr über diesen neuesten Erfolg unserer
Unterseeboote zu sagen sein.

Der amtliche türkische Bericht.
W-  T .-B. Konstantinopel, 4. Juni. (Nichtamtlich.) Das

Große Hauptquartier teilt mit : An der Dardanellen-
front  war gestern schwaches Artillerie - und Jnfanteriefeuer-
gefecht. Unsere Batterien an der asiatischen Küste  be¬
schossen erfolgreich die feindlichen Stellungen bei Sedd -ül-
Wahr. Auf den übrigen Fronten nichts Besonderes.

Ein englischer Dardanellenbericht.
Br . Rotterdam , 3. Juni . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Das ,,23. T." meldet : Das Londoner Presiebureau gibt be¬
kannt : Gestern fanden auf der nördlichen Dardanellenffont
scharfe Nahkämpfe  statt . Die Engländer erstürmten
zwei feindliche Sappen . Schweres Feuer zwang eine Abtei-
lung zum Rückzug,  während eine zweite Abteilung sich
innerhalb der Feuerlime zu Helten suchte. Die feindlichen
Verluste  waren sehr schwer. Im Süden  griffen die
Türken den ffanzäsischen rechten Flügel an und eroberten
zweimal daS Verfiärkungswerk zurück, das wir am 29. Mai
genonrmen hatten , wurderi aber jedesmal vertrieben.

Vergebliche Jagd auf ein deutsche- Unterseeboot.
Br . Haag, 4. Juni . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .)

.Lteuter " berichtet aus Athen : Bei Lemn o s wunde
ein Unterseeboot  beobachtet . Englische Kriegs»
schiffe machten Jagd darauf , doch ist das Unterseeboot
entkommen.

Die Offiziere des „Majestic" gerettet.
Sr . Amsterdam , 3. Juni . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bin .)

„B. Z." meldet : Die englische Admiralität gibt bekannt, daß
alle Offiziere des „Majestic ", der am Donnerstagmorgeu
in den Dardanellen torpediert wurde, gerettet worden find.

Der russische Kaukasusbericht.
W . T.-B. Petersburg , 8. Juni . (Nichtamtlich.) Der

Stab der Kaukafusarmee teilt mit : In der Küstengegend be¬
schoß unsere Artillerie türkische Verschcmzungen erfolgreich
und zerstör!« ihre Unterstände. In der Gegend von Wan
setzten wir unsere Verfolgung der zurückgehendenTürken fort.
An dem anderen Frontabschnitten keine Veränderung.

Oer heilige Rriey in Libyen.
Zürich, 4. Juni . (Ktr. Bln.) Schweizer Blätter

berichten aus Rom, in Libyen sei von den Muselmanen
der heilige Krieg gegen Italien  erklätt
worden.

Br . Genf, 4. Juni . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .)
Die italienische Regierung hat durch den türkischen
Botschafter in Rom eine Beschwerde  an die Pforte
gerichtet, in der sie über die Umtriebe türkischer
Emissäre in Tripolis und Cyrenaika  Klage
führt und auf die fortdauernden Beziehungen
zwischen Enver - Pascha und dem Haupte
Scheich der Senussi  hinweist . Die Pforte hat in
ihrer Antwortnote lebhafte Verwahrung gegen den Ver¬
dacht illoyalen Verhaltens erhoben und die Beziehun¬
gen des türkischen Kriegsmmisteriums mit dem Haupt
der Senussi entschieden in Abrede  gestellt . In russi¬
schen Kreisen erblickt man hierin den ersten Schritt
eines Vorgehens der italienischen Regierung gegen die
Türkei.

wachsende Russenfeindlichkeil der Perser.
W . T.-B. Petersburg , 4. Juni . (Nichtamtlich.) Der

„Rjetsch" meldet aus Tcheran : Die Erregung der Per¬
ser gegen die Russen nimmt täglich zu, so daß jeden
Augenblick ein Aufstand  der Perser gegen Rußland
erwartet werden kann. Nach Jspahan werden von den
Aufständischen bereits keine Post und keine
Karawanen  durchgelassen. Aus Teheran entfernte
die persische Regierung den Silberschatz, so daß die eng¬
lische Bank keine Noten mehr einwechseln kann.

valkanfragen.
O Berlin, 3. Juni.

Auch falsche  ddachrichten können als Gradmesser
von Belang sein. Aus Wien  wird gemeldet, das Ge¬
rücht sei grundlos,  wonach der serbische Minister¬
präsident P a s chi t sch in geheimer Sendung dort ein-
getroffen sein soll. Ganz gewiß ist es grundlos . Wer
glaubt wohl ernstlich, daß der sich anbahnende Um¬
schwung  der Lage, in der sich Serbien durch den Em-
trttt Italiens  in den Krieg befindet, bereüs so
weit gediehen sei, um eine unmittelbare Fühlung¬
nahme zwischen Wien und Nisch zu ermöglichen? Da¬
von kann selbstverständlichnicht die Rede sein, aber das
falsche Gerücht bewegt sich doch auf der Linie einer
vielleicht  kommenden Entwicklung, und obwohl es
nicht zutrifst , zeigt es die Richtung,  in der sich unter
dem Zwange ganz neuer  und vielfach sonderbarer
Verhältnisse irgendetwas Überraschendes
herausbilden könnte. Was man zunächst sieht, das ist
der steigende Unmut der Serben  darüber , daß
sie von Rußland um die Gewinnung der italieni¬
schen  Mithilfe willen kaltherzig preisge-
geben  werden sollen. Das ist eine Tatsache,  an
die man sich halten kann und auch hatten muß. Die
serbische Regierung mißtraut offenbar mit Recht den
Petersburger Beschwichtigungsversuchen, die im wesent-
lichen eine Teilung der adriatischen Ostküste zwischM
Serbien im Norden und dem italienischen Einfluß-
bevöiche im Süden in Aussicht stellen und Serbien ein-
reden, sich mit einigen Brocken zu begnügen. Freüich
könnte man in Nisch auch zu der Anschauung gelangen,
daß Rußland , indem es sich nur notgedrungen de«

Der Ueberfall von Rulno.
(In der Nacht vom 15./16 . November 1914.)

I.
Am 11. November hatten die Angrfffe unserer schnell

vorwärts schreitenden Truppen in Nord-Polen , südlich der
Weichsel, begonnen. Am 16. November kämpfte der fiegretche
linke Flügel in einer Lime , die über Dombrowice, südlich
Lndien vorbei, quer über die Straße Kowal-Gostynin hin¬
über bis in die Weichselsümpfe westlich Plock reichte. Hinter
der Mitte — so dicht an der vorderen Lime, als es das feind¬
liche Feuer gestattete — stand unser Kavalleriekorps unter
dem Generalleutnant Frhr . v. Richthofen bereit , um nach dem
erkämpften Siege der Armeekorps vorbrechen und die Der-
folgung des weichenden Gegners aufnehmen zu können.

Eine Kavalleriedivision stand seit 7 Uhr morgens bei
Lzapl^ südöstlich Lubien, der Verfolgung harrend , bereit.
Gegen 2 Uhr mittags hielt der Führer des Kavalleriekorps
den Augenblick des Durchbruchs für gekommen. Er gab den
Divffionen der: Befehl, vorzugehen und nach Südosten hin die
Russen zu verfolgen, soweit die Pferdebeine es zuließen.
Unserer Kavallerie -Division war als Ziel die große von
Lerrczhca nach Lowicz führende Straße gegeben worden, die
zwischen Piantek und Biekawy erreicht werden sollte. Di«
Entscheidung war soeben gefallen : Das tapfere Reserve¬
korps hatte den Gegner aus einer starken Stellung bei
Lauienta geworfen. Wir sahen die Russen mit erhobenen
Händen ans den Schützengräben heranSkommen. Die starre
Kampflini e war gebrochen und der Weg für die Kavallerie
frei. Mtt einer Brigade in der Vorhut trabte die Division
sogleich an. um über Sokolow ausbolend vor unsere Jn-

-fnnter»  zu innxaveu,  die dem weichende»  Gegner sogleich auf

geradem Wege folgte. Gegen 4 Uhr nachmittags — es war
schon ganz dunkel um dtefe Zeit — mußten die Husaren zu-
erst eine stärkere Kosakenabreilung vertreiben , die sich, von
der Infanterie unbemerkt, im Walde südlich Sokolow festge-
setzt hatte . — Der weitere Weg sollte über Strzece führen.
Als der Führer der Vorhut Riedrzew erreichte, stellte er fest,
daß die Straße nach Strzelce bereits von starken Kolonnen
des Reservekorps belegt war . Der Aufenthalt durch die
Kosaken hatte uns verhindert , unsere Infanterie zu über-
holen. Das war bei dem Drang der Division nach vorwärts
schmerzlich. Ein vorausgeschickter Generalstabsoffizier der
Division regelte dert Durchmarsch der Vorhut durch eine kreu¬
zende Artilleriekolonne ; das Gros sollte in derselben Weffe
folgen.

Während des unvermeidlichen Zeitverlustes hatte der
Berpflegungs - und Dolmetscheroffizier des Divisionstabes
im „Schloß" Riedrzew ein Glas Tee bereitet , das ewig wie-
verkehrende einzige Getränk während der langen Tage , die
uns hinter der russischen Armee um Lodz her fast bis Piotr-
kow führen sollten. Bei der gegen Abend einsetzenden schnei¬
denden Kälte war die Stimmung ausgezeichnet in dem war¬
men, einfachen Raume , den ein russischer General mit seinem
Stabe wenige Stunden vorher verlaßen hatte . Denn der
Weg zum Feinde hin war ja frei und zudem hörten wir von
dem Besitzer, daß die Russen in gewaltiger Eile abgezogen
seien.

Endlich konnten wir die Infanterie überholen, allerdings
unter Verzicht auf die große Vormarschstraße. Nur wer bet
völliger Dunkelheit auf ruffischen Wegen ritt , kann beurtei¬
len, was das bedeutet. Bald trat auch schon eine neue
Stockung ein. Eine Schwadron der Vorhut war am SüdauS-
gang von Klonowice in der Mitte abgerissen. Ihre zweite
Hälfte war geradeaus geritten » statt nach Südosten links ab¬

zubiegen ; denn man konnte selbst die Umriffe seines Vorder¬
mannes nicht erkennen.

Kurz ehe die Vorhut die große Straße kreuzen konnte»
die von Strzelce auf Kntno führt , wurde der Befthl gegeben,
nicht nach Südosten weiterzumarfchieren , sondern nach rechts
hin dieser Straße zu folgen. Die Chaussee nach Kntno bot
die Aussicht auf ein rasches Vorwärtskommen und die Wcchr-
scheinlichkeit, bei Kntno eine kurze gesicherte Rast entlegen
zu können; denn es war bekannt, daß mehrere Jägerbatail«
.one auf diesen Ort angesetzt waren.

Kntno wurde somit der Vorhut als zunächst zu erreichen¬
des Marschziel angegeben. Sie kam nur mühsam diesem
Ziel näher . Abgescssene Reiter mußten die einzelnen Häuser
beiderseits von Kosaken säubern , ehe die Regimenter weiter
marschieren konnten. Die Rußen mußten aus den warmen
Stuben anfgestöbert werden, damit sie uns später nicht in die
Kolonnen hineinschießen konnten. Von einem Unteroffizier
wurden sie am Ende der Division gesammelt und nachgeführt.

So war es etwa 10 Uhr abends bei 12 Grad Kalte ge¬
worden. Um diese Zeit kam die Meldung, daß unsere Spitze
etnen russischen Jnfanterieposten vor Kntno überranut und
gefangen genommen hatte . Hieraus ging für uns hervor,
daß die Jägerbataillone noch nicht bis hierher gelangt waren
und wir uns allein vor dem Feinde befanden. Das sonst
unserer Kavallerie -Division zugeteilte Jnfanteriebataillm»
und die Radfahr -Kompagnien waren nach anderweitiger Ver¬
wendung noch nicht wieder zur Division zurückgekehrt.

Bald trafen weitere wichtige Meldungen der bereits vor
Kntno angelangten Vorhut ein. Ein Ortseinwohner sagte
aus , daß Kntno am 15. November von feindlicher Infanterie
und Artillerie stark besetzt gewesen sei, daß aber im Laufe
des Abends die Hanptkräfte des Gegners in Richtung War¬
schau abgerückt seien und sich gegenwärtig ml  Ort nun
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italienischen Ansprüchen fügt , später  den Qurrmal
Lurch brutale Lreulosig-kert enttäuschen, serne Zuge¬
ständnisse -urücknetunen und doch wieder den Serben
die Sonne seiner Gunst leuchten Lassen wird . Allerdings,
auch diese MöglichLsit stände wohl offen, und die
Italiener , die in Sachen der Perfidie und des
Verrats  ja eine beträchtliche Übung haben, werden
gut daran tun , sich von den neuen Freunden rm Drei¬
verbände, besonders von Rußland , gleicher Be-
Handlung  zu versehen. Indessen werden die Serben
schon ihre Gründe dazu haben, wenn ste sich auf solche
Ziukunstsmöglichkeiten gar nicht erst einlassen, londern
nach Stützpunkten gegen  die Folgen einer zarrschen
Politik suchen, durch die sie einfach prersgegeben
werden sollen. Man kann diese Verhältnisse immer nur,
vorerst namentlich, mit leichten und Leisen Andeutungen
behandeln ; es wäre ein« Voreiligkeit, irgendwie ern
Bild davon KU entwerfen , wie sich pokitffche Neubildun-
gen auf der Balkanhalbinsel später einmal voibereiten
könnten, und es wird ans das nachsühlende Berstandnis
der deutschen Öffentlichkeit gerechnet, wenn bchutsam
darauf hrngewiesen wird , daß gerade im Sud osten
eigentlich alles  wieder in selffamen Fluß und über-
raschende Gärung geraten ist. Niemand vermag Nl
sagen, ob dieser chaotische Zustand bereits die Möglich¬
keit dardietvt, mit der eine geschickte Staatskunst der
Zentralmächte  die hin und hergeworfenen Bat-
kanstaaten auf den gemeinsamen Boden erreich-
barer  Vorteile führen kann. Immerhin beobachtet
man mit gespanntem Interesse , daß das Eindringen
Italiens in den Kreis der eigentlichen vaIranischen
Interessen und zugleich des kleinasiatischen  Ern-
flutzgebiets dort wie ein F e r m e n t zu wirken beginnt.
Zunächst  betroffen von der neuen Lage ist natürlich
Serbien,  aber kaum weniger  betrofftn ist
Griechenland,  das , wenn die italrsnffchen Bluftn-
träume reifen würden , in seinem Norden wie an d̂er
kleinasiatschen Küste  einen unertrag,-
lichen Nebenbuhler  erhielte . Jedoch auch Ruma-
n i e n könnte ein übergreifen Italiens über die Adria
nicht gleichgültig ansehen, und was Bulgarien  de-
trifft , so wird das selbstverständlichseine Ansprüche auf
üxe  ihm von Serbien entrissenen mazedonffchenG^ rete
niemals aufgeben, es mag aber erwarten , daß Serbien
zu einem Entgegenkommen  bewogen werden
konnte, wenn ihm eine angemessene Entschädi¬
gung  in jenem Bereiche zugeisichert wurde , aus den
Italien jetzt die Hand zu legen bsäbsichtigt. Grnrwsatz-
lich können wir vom deuffchen wie vom österreichisch-
ungarischen Standpunkt aus sagen, daß bi£ hrer um¬
schriebenen Bestrebungen der Balkanstaaten tn tot
Anaenblick, wo sie sich von der russischen Vormundschaft
befreien und die italienischen Ausbreitungsgelust - ern-
dämmen helfen, keinen  unüberwindlichen Gegensatz
mehr zu unseren und den Interessen unserer Verbünde-
ten darstellen. Wie weit diese Sachlage auf die gegen¬
wärtigen Verhandlungen mit den BÄhmrstaaten Ein¬
fluß hat , wieweit sie benutzt wird oder iweichmrpt nutz¬
bar gemacht werden kann, das entzieht sich nnfmer
Kenntnis , und vielleicht werden nicht emxml  die be-
vorstehenden EntscheidungenmBukarest,
Sofia und Athen  eine endgültige Antwort auf diese
Frage geben. *

Rumänien auch weiterhin nentral.
Br . Budapest, 4. Juni . (Eig . DrohGerM . Mr.

Bln ) Der „Az Eft" meldet: De« rumänischen Blat¬
tern zufolge erklärte Ministerpräsident Bratmnn tn
einem kürzlich stattgehabten Ministerrate , daß Rumä¬
nien von Rußland keine neuen Vorschläge  er¬
halten hat. Infolgedessen könne Rumänien nichts
anderes tun , iüs auch weiterhrn neutral  bleroen.
Rumäniens veziehungen zum Dreiverband

gänzlich abgebrochen?
Berlin , 4. Juni . Nach zuv'erläffigen Meldungen

des „B. L." aus Bukarest  über Wien sollen die Der-
Handlungen zwischen Rumänien und den Entente-
Mächten endgültig abgebrochen  worden fern,
eine Tatsache, die mau hier für nicht minder wichtig
hält als den Fall von Przemysl.

Rumänien und Bulgarien.
Br . Berlin , 3. Juni . (Eft . Drahtberrcht. Ktr . Bln .) In

einem Bukarest«! Bericht des ,.B. T." wird augenblicklich die

schwache feindliche Truppen befänden. In den ersten Häu¬
sern der Stadt wurde ein russischer Offizier aus dem Bett
geholt, nach dessen Einzeichnungen aus der Karte noch drei
Infanterie -Regimenter westlich Kutno standen. Dreft bil¬
deten eine starke Bedrohung unserer rechten Flanke, wenn die
Aussagen des gefangenen Offiziers zutrafen , die sich mit
seinen Einzeichriungen deckten. Jedenfalls wurde eine neue
ausgiebige Aufklärung nach Westen hm erforderlich. In
dieser Richtung mutzten späterhin die Schützen einer Kaval-
lerie -Brigade zum Schutz der rechten Flanke eingesetzt werden.

Kutno — erst durch die Schlacht vom 15. und 16. Novern--
ber weiteren Kreisen bekannt — ist ein für russische Verhält-
niste leidlich freundliches Städtchen . Es verdient durch seine
grötztenteilS massiv gebauten Häuser und seine geschlossenere
Anlage eher die Bezeichnung Stadt als die meisten seiner
gleich großen Konkurrenten in Russisch-Polen . Es zählt
etwa 25 006 Eiiüvohner und hat auch etwas Industrie.

eure geilere qcm v— — -
will offenbar die Gestaltung der Kriegslage in
Ga . izien  usw . äbwarten , obwohl es bereit ? alle für den
Eintritt in den Krieg erforderlichen Maßnahmen geflossen
hat . Dre Verhandlungen mit Rußland und den anderen
Ententemächten seren zwar wieder ausgenommen, aber Mn,o
seien Verhandlungen mit Bulgarien aussichts¬
voll , die die gegenseitige Neutralität garan¬
tieren,  und die für Rumänien notwendige Rückendeckung
herbeisiihren sollen. Trotz des riefen Gegensatzes zu Ungarn
wird vielleicht Eratranu vorläufig aus die Verwirklichung der
rumänischen Aspirationen verzichten und sich in einem sieg¬
reichen  Z w e i b u n d eine Stütze gegen Rußland suchen.
Die öffentliche Meinung allerdings sei nach,wie vor entschieden
für den Eintritt Rumäniens in die zlwerbundftrNdlrche
Koalition.

Oer Nrieg gegen Italien«
Salandras „Rechtfertigung".

Die Wutausbrüche und neuen Lügen eines
an den Pranger gestellten Verräters.

W . T .-B . Rom, 3. Juni . (Nichtamtlich.) Die Sitzung
des römischen Komitees für die sogenannte bürgerliche
Mobilmachung  w ' rde seitens des italienischen Ministe-
r i u m s zu einer theatralischen Wiederholung seiner Kriegs-
gründe gegenüber den Manifesten des Kaisers Franz Joseph
und des Erzherzogs Friedrich sowie der Reden des Grafen
Tisza und des deutschen Reichskanzlers  benutzt.
Zahlreiche Senatoren und Zuhörer waren als Deputierte
anwesend, auch bekannte Neutraliften , wie Grassi , Pucano,
Schanzer ' und Bruno Belmonthe waren erschienen. Me Rede
deS Mirrifterpräsidenten Salandra  hatte folgenden Wort¬
laut : Ich ergreife gerne das Wort in dieser Versammlung,
weil die Regierung dem nationalen solidarischen Wirken des
Komitees großen Wert beilegt. Um die ältesten, höchsten
Wünsche nnd die vitalsten Interessen des Vaterlandes zu

sind wir in den größten Krieg,  welchen dre Ge¬
schichte kennt, eingetveten, in den Krieg, welcher nicht nur dre
Kämpfer , sondern auch die Daheimgeblrebenen erfaffM muß.
Niemand kann sich chm entziehen, der dem Vaterlande nrch.
seine Arme gibt und chm seinen Geist, sein Herz und seine
Güter zum Opfer bringt . Die Daheimblerbenden
muffen bemüht sein, daß das nationale Leben mcht unter¬
brochen wird. Unsere Herzen müssen hochgemut bleibm , weil
unsere Sache gerecht und unser Krieg ein heWger Krieg ist.
(Lebhafter Beifall .) Di« Italiener aller Schichten nnrsftn
nicht nur die spontane, instinktive Tiefe, sondern auch dre
wohlüberlegte Überzeugung von der GerÄhtt ^ eit unserer
Sache und der Heiligkeit dieses Krieges haben Dre ga^ e
zivilisiert ; Welt muß davon überzeugt sein. Ich wende mich
an die Italiener und an die ganze zivilisierte Welt, um .hnen
genaue Dokurnente zu zeigen, wie der Zorn unserer
Feinde  die hochmoralisch« und politische Wurde btt eWEje,
welche unsere Waffen geltend machen werden, vergeblich he uw-
zusetzen versuchte. Ich werde mit im
sprechen, für welche uns unser König d« s De,st" Ä gab^ ls er
eine Soldaten und Matrosen zu den Was^ r rref . (Es lebe

der Königl ) Ich werde sprechen, indem ich meinem Range
und dem Orte , wo ich spreche, die schuldise Achtung wafte.
Man kann die in den kaiserlichen und königlichen' sowre rn den
erzherzoglichen Manifesten niedergeschrrebenm Belei¬
digungen  nicht übergchen. Da ich auf dem Kchnürl ftvfthe
and in dieser feierlichen Stunde das italrenffche Volk und die
italienische Regierung repräsentiere , so hccke ich Äs « n .be¬
scheidener Bürger das Gefühl, viel vornehmer zu sein Äs das
Haupt des Hauses HabSburg-Lochringen und Äs di« mittel¬
mäßigen  StaÄsmänmer , welche im vergangenen !Juli rn
lcrchksinn-iger WaghÄfigkett urch indem sie sich m
rechnnngen täuschte», ganz Europa ueck seme
Stätten in Brand setzten. Da ste letzt ihre neuen kolossalen
Fehler entdecken, drücken sie fich in den P « lamertten von
Lpest und Berlin in brutalen Worten  gegm Mal en
und seine ReKierung cm« mit dem offensichtlichen Zweck, s
die Verzeihung ihrer Landsleute zu erkaufen, indem sie ste
mit sSamen  Visionen von Haß und Blut berauschen̂ (Leb-
baiter Beifall ) Der deutsche Reichskcrnzlersagte, er sei Nicht

L »STsVTLfüa . E- ip - dj »>- » «« dt,
weil « schlecht raisonnierte,  wie man dres m einem
Wutaufall tut . (Heiterkeit.) Selbst wenn ich wollte, konnte
icb seine Sprache uns gegenüber nicht nachähmen, uns gegen¬
über , die wir 26 I ahrh und e r te wer t er vor ge¬
schritten  find . Me fundamentale These der Staats¬
männer Mitteleuropas ist in den Worten „^ «r VervÄ und

Überfall Italiens gegenüber seinen treuen Bundesgmoff^
enthalten . Man kann sich fragen, ob di«, welche mit
wenig Genie,  aber um so größerer moralisch
Gleichgültigkeit  die Tradition Friedrichs des Gro^ l
und Bismarcks repräsentieren , welche verkündeten, daß „ttm
kein Gebot könnt", welche zugoben, daß sie im Widerspruch nut
dem Völkerrecht alle Verträge und Entdeckungen der Zwru-
satian mit Füßen traten >, verbrannten und in die Tichen oes
Ozeans versenkten, das Recht besitzen, von eurem Bnnduts
Mid Achtung der Verträge zu sprechen. Aber dies wäre eur
sehr leichtes, nur präjudizielles Argument . Prüfen wir mr
Gegenteil eingehend und mit Ruhe, ob unsere einstigen Ver¬
bündeten das Recht besitzen, sich von uns überfallen mn»
verraten  fühlen können. Unsere Wünsche sowie unser
Urteil über die Handlungen unserer ehemÄrgen Verbün deten
waren seit langem bekannt. Diese Wünsche und unser urtm
nahmen dem Bündnis seine innere Daseinsberech¬
tigung.  Das Grünbuch zeigt, daß im Dezember und »
lnnae , mübselige Unterhandlungen stattfanden , die ergebnAos
blieben. Es ist nicht wahr, wie man fälschlicherweise glauben
machen will, daß das im Dezember gebildete Ministeri um die
Richtlinien um-sever internationÄen Politik veränderte . Lne
UÄienische Regierung , deren Richtlinien immer unver¬
ändert  blieb , urteilte streng. Bon dem Augenblick an , wo
sie Kenntnis von dem Angriff Österreich-Ungarns auf Serbim
hatte , sagte sie die Erfolge des Angriffes voraus , welche dw
vorausseh-en vermochten, welche jenen Schlug mrt so guoh
Gewissenlosigkeitvorbedacht hatten . Als VewerS> ene fol^ n-
des Telegramm di San Giulianos an den Dienlichen Bot¬
schafter in Wien, Herzog von Avavna, vom 2b. Juli1914.
..SalaNdra , .Flotow und ich hatten eine lange Unterr ^ ung.
Salandra und ich machten Flotow besonders daraus auffn^ s
sam, daß Österreich genrätz dem Sinne des Dreibundes mcht
das Recht habe, ohne vorherige Abmachungen Mit seinm v̂er¬
bündeten einen Schritt zu unternehmen , wre es chn rn Belgr^
unternommen hatte ." Tatsächlich beweist ÖsteE -̂ U-V«w»
hier durch den in der Note eingeschlagenenTon und durch te
Art der Forderungen , welche übrigens gegen die panserbische
Gefahr weniger wirksam, dagegen für Serbien und ^ direkt
für Rußland rief beleidigend waren, daß e» den Kr reg ff 1?” *
zieren wollte. Wir haben ferner dem Botschafter v Flotgw
erklärt daß Jtmien infolge der Handlung Österreich-Ungarns
und angesichts des DefensivcharatteiS^des MeibundverwageS
sich nicht verpflichtet fühle, Öfterreich-Ungarn zu Hilft zu
kommen, falls es sich infolge dieser Demarche mrt Rutzl̂ d iM
Kriege befinden ftllte . Mr ganze europäische Krreg rst tat-
sächlich eine Folge der herausfordernden Haltung Oster-
re ich - Ungarns. (? !) Me italienische Regierung w«wf
am 27. und 28. Juli  in Berlin klar die Frage erner Ab¬
tretung der österreichisch - italienischen Pro¬
vinzen  auf . Wir erklärten damÄs , daß , der Dreibund
unweigerlich gebrochen  werde , falls wrr nicht S^ eĉ e
Kompensationen  erhielten . (Anmerkung der Schrift-
lei tu na : Eine derartige Erklärung ist in Berlin weder  am
27. noch am 28. Juli vorigen Jahves obgegeben worden. Da-
hnigegen hat der königlich itÄienische Botschafter .^ rr
B o l l a t i am 24. Juli den Standpunkt der itÄienischen
Regierung dahin gekennzeichnet, daß JtÄien unter Wahmmg
seiner Jnteresien auf Grund deS Artikels 7 des ^ reiburÄ-
vertvages eine möglichst wohlwollende  und ft -undschast-
liche Haltung für Österreich-Ungarn annehmen und^  ihm
keine  Schwierigkeiten bereiten würde. JtÄien werde rn
allen Balkanfragen eine mit seinen Bevbündeienu be tctn-
stimmende  PÄitik machen. Auch mufft es über dre Jnt « -
pretatton des Artikels 7 Gewißheit erhÄten . Über die I nter-
pretatton war in der Folge eine Einigung , nnd zwar mSm*
der italienischen Wünsche, herbeigeführt worden.) Me rat-
parteiliche Geschichte wird sagen, daß Österreich-Ungarn , ohne
von Juni bis Oktober 1913 Italien ferne aggresiwen Absichten
gegen Serbien feindlich gesinnt zu finden, rm verengen ««
Sommer in Übereinstimmung mit Deutschland v« suchte, uns
durch Überraschung  vor eine vollzogene T -̂ ache zu
stellen. Das Verbrechen von Seratewo wurde als Vonwarro
ausgernutzt. Nach der Weigerung Österreich-Ungarns , dre ^
weitgehenden Angebote Serbiens anzmrehmen, « 2larte m
31 Juli Graf Berchtold dem Herzog von Avarnv , daß d«
Medüition , falls sie erfolgen sollte, die bereits
Feindseligkeiten gegen Serbien nicht unterbrechen sollte. Wmn
die MediÄion , woran England und Italien sirveitewn, ^ficy
fühlbar machen sollte, so war Graf Berchtold trotzdem ckenfallS
nicht gewillt, die in der österreichisch-ungarischen Note ange¬
gebenen Bedingungen zu mildern Meft Bedmgungen ^ t^ l
bei Beendigung des Krieges natürlich verschärft we^ « k
können. Wenn andererseits S e r b i e n fich entschlossen hatte,
die österreichisch-ungarische Note vollständig anzimehmen andj
sich bereit erklärt hätte, die Bedingungen, wÄche man ihm
auferlegte , zu erfüllen , so hätte dies Österreich-Ungarn n«h»

Netzdrnr-Thrslrr.
Mittwoch,  den 2. Juni : Gastspiel der Schanspiel-

Gcsellschaft Rina Sandow : „Das Lumpengesindel". Tragi-
komödie in drei Aufzügen von Ernst von Wolzogen.

Als eine nachträgliche Ehrung zu Ernst von Wolzogens
sechzigstem Geburtstag war der zweite Abend der . Schau¬
spielgesellschaft Rina Sandow " gedacht. MS Mchters Hub-
sches Buch „Lmnpengestndel^, von ihm selbst dann für dre
Bühne bearbeitet , zeigt so recht Wolzogens sonnigen Humor.
Me lebendigen Ausschnitte auS dem Bohemeleben konnten
auch jetzt wieder ftsieln. Das Stück ist bereits vor sieben
Jahren am Residenz-Theater gegeben worden und erlebte
eise ganze Aeche erfolsr -Aher Wedechotsugeu,

Bei der Wiedergeburt des „Lumpengesindels" zeigte es
sich, daß das Ensemble eigentlich noch kein Ensemble ist,
wenigstens nicht das , was man unter dem Wort verstehn Es
läßt sich auch in der kurzen Zeit mcht verlangen und mcht er¬
zielen Doch läßt es sich von einem so tuchttgen RLgisseur.
wie Herr Linsemann ist. mit der Zeit wohl erwarten . Aller-
dingswar es für mein Gefühl nicht ganz richtig, an Stelle
des goldenen Humors teilweise die Komik zu setzen. Der
Humor wirkt schon ans sich selbst heraus , °hsie allzu starke
Nachhilfe. So ist die Prügclszene mit den Büchern Nitzsches
und Schovenhauers zwischen den beiden Brüdern , dre doch
nur vorsichttg und mangelhaft ansgeführt werden kann,
ciaenüich zu entbehren, ebenso die abgerrsiene Toilette des
Kunibert Mppel nach der Rauferei auf der Treppe . Der
-ehlende Ärmel, das an einer Schnur befesttgte „Röllchen
wirkten nicht sonderlich geschmackvoll und wurden kaum be-

^ Im übrigen wurde man im Laufe des Abends wieder
mit einigen neuen Kräften der Gesellschaft bekanntz Ern
sehr ftrner Künstler ist Herr W o l f g a n g, der den Schrift¬
steller Wilhelm Kern vorzüglich gab. Die Maske war gm
gewählt, jede Bewegung der ganzen Figur glaubhaft einge¬
fügt. Herr Jordan — ein früheres geschütztes Mttglied
des Residenz-Theaters , unter Hasemann , später unter Dr.
Rauch — gab den Polizeiwachtmeister Polke mit viel trocknem
Humor . Schade, daß er im Affekt, im dritten Akt, versagte.
Wie viel packende Wirkung ging überhaupt gerade im dritten

'* M verloren , durch das vollständige Versagen des Herrn
Schweikart,  das teilweise Versagen des Herrn Wäscher
(Dr . Friedrich Kern), der aber doch ein paar gute Szenen
hatte . Fräulein Hacker,  die schon als Thea Slvstedt in
. Hedda Gabler " ft Gutes leistete, enttäuschte auch nicht als
EM ft- rn  Der mannigfache Wechsel im Ausdruck des zar¬

ten Gesichts, das Spiel der fernen, nervösen Hände das
warme Organ , das jede Schwingung der Seeleverrret . daS
auch in dramatischen, Kraft erfordernden , Stellen wirft am
blieb, das alles machte die Figur dtt Else Kern M ernem
lebensvollen Menschenkind, dessen Sch' cksal rührte . Fraulein
Markgraf  sptelle die Witwe Schwumbke ohne den notigen
Humor , dafür mit um ft größerer Derbheit , die teilweise
direkt abstoßend wirkte. Trotz der gerügten Mangel hat d«
Gesellschaft doch schon so zu interessieren verstanden, daß man
der nächsten neuen Aufführung mit Spannung mitgegenfieht.

Kleine Chronik.
Bildende Kunst und Musik. Botho S i g w a r t, der efc-

malige Graf Eulenburg , ist, wie gemeldet wird, rn einem
Feldlazarett in GÄizien gestorben.  Dre Verwandten
wurden vorgestern nachmittag von dem Tode Sigwarts ver¬
ständigt. Der im Feldlazarett Verstorbene hat rn den ersten
KriegsmonÄen rm Felde eine neue Oper zu komponieren be¬
gonnen . Seine letzte Oper sollte in diesem Jahr rn Stutt-
gart zur Uraufführung gelangen, doch wurde die Aufführung
infolge des Krieges verschoben.

Ms Großherzogliche Hoftheater in Darmstadt  der»
anstattet in diesem Jahre zum Schluffe der Spielzeit an
Stelle einer Theatervorstellung ein Konzert unter Leitung
des Generalmusikdirektors Dr . Max v. Schillings.  Der
Reinerttag ist Krregsfürsorgezwecken und dem Hrlfsftuds
der Hofmusik gewidmet.

Theater und Literatur . R. Schildkraut  wird mit
Beginn der nächsten Spielzeit wieder in den Verband der
Reinhardtbühnen zurückkehren. Soeben ist ein neuer Ver->
trag zwischen dem Künstler und dem DerftrM der BetzchaM-
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lbetooge«, die Feindseligkeiten einzusiellen. ES ist nicht wahr,
-was Graf TiSza  behauptete , daß Österreich-Ungarn sich ver-
-pfkichtet hätte , keine territorialen Erwerbungen
'-auf Kosten Serbiens zu machen. Der österreichisch-ungarische
jBotschafter Merey erklärte am 30. Juli San Giulanio , daß
^Österreich-Ungarn in dieser Hinsicht keine verpflichtenden ©r
!klärumgen abgeben könne, weil matt nicht Vorhersagen könne,
'ob es nicht wahrend die Krieges, gegen seinen Willen , ge¬
inötigt wäre , serbisches Gebiet zu behalten. Graf Berchtold
verklärte am 23. Juli dem Herzog von Avarna , er sei nicht ge¬
grillt , Verpflichtungen bezüglich der eventuellen Haltung Oster-
aeich-Ungarns im Falle eines Konfliktes mit Serbien einzn-
igechen. Wo ist denn ein Verrat  oder ein ungerechter
^Überfall,  wenn man nach neun Monaten  vergebliche:
Bemühungen zu einer ehrbaren Verständigung zu gelangen,
jdie in gerechtem Matze U'nfere Rechte und Interessen aner-
'kenut, unsere Handlungsfreiheit  begrenzen will?
'Die Wahrheit ist, datz Österreich-Ungarn,und Deutschland eS
bis zn diesen letzten Tagen mit sch wachen Intriganten,
aber nicht mit einem handelnden  Italien , mit einem der
Erpressung  fähigen , aber zur Geltendmachung seines
guten Rechtes durch die Waffen  unfähigen Italien zu tun
zu haben glaubte , mit einem Italien , das leicht lcchmzuleyen
sei, indem man einige Millionen ausgäbe und indem man
sich durch nicht einKUgestchende Treibereien Arischen das Land
und seine Regierung  stelle . (Sehr lebhafter Beifall .)
Ihre Herrscher und Außenminister sprachen von einem Bünd¬
nis , das wir kündigten, .nachdem sie es tatsächlich ge¬
brochen hatten , diese»! Bündn -iS, in dem Italien so lauge
Jahre gelebt arnb das Italien gestattete, sich wirtschaftlich zu
entwickeln und sein Gebiet zu vermehren . Ich will die Wohl-
iaten dieses Bündnisses nicht leugnen , doch waren die Vor¬
teile nicht einseitig.  Alle Vertragschließenden hatten
ihren Teil daran , wir vielleicht nicht mehr als andere. Wäre
dies nicht der Fall gewesen, hätten die Zentralmächte das
Bündnis nicht gewollt und nicht erneuert . War Bismarck viel¬
leicht eine empfindsame, für Italien schwärmende Natur?
Waren die Prinzen und Minister Österreich-Ungarns immer
zärtlich zu .uns ? Man muß wissen, wie wir zu 'unserer ein¬
zigen Gebietsvergrößerung gelangt sind, um zu beurteilen,
wie notorisch die Angrfffsabsichten Österreich-Ungarns gegen
Italien waren . Salandra sagte am Schluß seiner Rede:
Österreich nährte immer  die Hoffnung auf einen Krieg
gegen Italien , zum Beispiel während des libyschen Feldzugs.
Das Grünbuch beweist die spärlichen Konzessionen Österreichs
an Italien . Für uns war es unmöglich, weiter im Dreibund
zu bleiben, weil wir dann einen Herrscher  st aat  und
zwei Vasallenstaate gehabt hätten . Ich bewundere und achte
das gelehrte, mächtige und große Deutschland, das ein
staunenswertes Beispiel von Organisation und Widerstands-
krast bietet , aber ich will iveder ein Protektorat noch ein
Vasallenverhältnis . Salandra polemisierte dann gegen Beth-
mann und seine Darstellung der zum Krieg treibenden Gelüste
des italienischen. Volkes. Er schloß seine Rede, indem er sagte:
...Wir werden siegen, weil der König, das Volk und das Heer
einig sind."

*

Die Geschichte wird entscheiden!
W . T.-B . Lugano, 4. Juni . (Nichtamtlich.) Von den

stcckiewischen Zeitungen äußern sich, so weit sich bisher er¬
kennen läßt , nur der „Popolo Romano " mst Vorbehalt
gegen die Rede des Ministerpräsidenten Salandra , wo er in
seinem Blatte erklärt , daß die G e s chi chte entscheiden werde,
ob der Reichskanzler oder Salandra die Wahrheit gesagt habe.

Der Nampf an der Tiroler Grenze.
Ein gescheiterter italienischer Jnfanterieangriff.

Berlin , 4. Juni . Zu den Kämpfen in Tirol heißt es in
einem Grazer Blatt : In Tirol  ist es zu heftigen Zusam.
menstößen gekommen. Seit einigen Tagen beschießen die
Feinde mit schweren Geschützen unsere dortigen Werke und
am 1. Juni setzte ein feindlicher Jnfanterieangriff
ein, der, von einer Verteidrgu-ngstruppe des italienischen
Heeres ausgeführt , vollkommen scheiterte.

Eine schneidige Tat Innsbrucker Landesschützen.
W . T .-B . Wien. 4. Juni . (Nichtamtlich.) Aus dem

Kriegspressegu.irtier wird gemeldet: Der Verlauf der ersten
Zusammenstöße an der Südwestfront  darf uns mit Zu -,
verficht und froher Hoffnung erfüllen . Näht die Zahl ent¬
scheidet, sondern der innere Gehalt der Kämpfe.
Ein Musterbeispiel für den Schneid,  den kühnsn Wagemut
und die Unternehmungslust unserer Soldaten bietet das
Grenzgefecht bei Caprile  am 26. Mai . Als un¬
sichere Meldungen über die italienischen Truppenbewegungen
von Caprile im Sottotuda -Tale eintrafen , entschloß sich der
Oberleutnant Zäher vom Innsbrucker Lomdesschutzen-Regi-
ment durch einen Vorstoß über die Grenze volle Gewißheit
über die Lage zu erlangen . Mit Einbruch der Dunkelheit war
die Abteilung Zayer mit 70 Landesfchützen mit Maschinen¬
gewehren gesichert und marschbereit. Um dieselbe Zeit zogen
zwei italienische Kompagnien Infanterie in Caprile ins
Quartier . Sie stellteu bloß am Eingang des Ortes Wachen
auf . Der Oberleutnant entschloß sich zu einem Feuerüber-
fall mit Maschinengewehren auf 900 Schritt Distanz . Die
aus den Quartieren zu den Gewehrphromiden herausstürzen¬
den Mannschaften erlitten in dem Feuer der wohlgerichteten
Maschinengewehre schwere Verluste an Toten und
Verwundeten.  In vollendeter Auflösung und ohne
Rüstung flüchteten  beide Kompagnien in die Wälder.
ßad)  diesem erfolgreichen Feuerüberfall, durch welchen der
Gefechtszweck  einer Klärung  der Lage erreicht war,
trat Zayer den Rückzug nach der alten Stellung wieder an.
An der Nähe eines Dorfes auf österreichischemGebiet ver¬
suchte eine Kompagnie feindlicher Infanterie , von V e r.
x ä tern  geführt , der Abteilung den Rückzug zu verlegen, der
Versuch blieb jedoch erfolglos. Mit einem Verlust von nur
S Mann schlug sich die Abteilung mit den Maschinengewehren
gLMch durch. Die Bewohner des Grenzgebietes und des
ganzen Vaterlandes können solchen Männern rubig den
Schütz der Südwestgrenze anvertrauen. Die braven Tiroler
freuen sich des wohlgeluugenen ersten Erfolges und hoffen
auf  weitere.
f Der englisch-italienische Hinanzierungsplan.

Verpfändung italienischer Zolleinn ahmen.
W. T .-B. Lugano, 4. Juni . (Nichtamtlich.) Zu der be¬

vorstehenden Begegnung des englischen  Finanzministers
Mit dem italienischen  Finanzminister in Nizza erfährt
her Vertreter des »Wiener K. K. Telegr . Korr.-Bur .", daß das
jê ogkifche Darleche  n an Italien gegen Verpfän¬
dung  italienischer , von einem englischen Kmiimissar zu kon-
KoEerender ,Zarhcheän!M<ahm c n erfolgt.

Dr . Lugano, 4. Jum . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bi»-)
Ter Hauptteil des am 26. April abgeschlossenen Vertrags
mit dem Dreiverband  betrifft die Finanzierung de?
italienischen Krieges durch England . Italien forderte für so¬
fort 2 Milliarden Lire.  London bewilligte jedoch nur
•% Milliarde sofort und versprach mit weiser Vorsicht erst für
die Woche nach dem Kriegsbeginn den Rest. Der Regelung
dieser Frage gilt die Besprechung in Nizza ebenfalls.

Berlin . 4. Juni . Die „Berl . Börfen-Ztg ." meidet aus
Brüssel: Die Banca d'Jtalia 'hat sich verpflichtet, ihren
gesamten Goldbestand der Bank von England
zu überweisen, sobald die .letztere dies für notwendig erachtet.
—• Am: 10. ItprÄ d. I . stellte sich der Goldbestand auf 1138
Millionen Lire, denen ein Notenumlauf von 2269 Millionen
Lire ^ genüberstand.

Der Deutschenhah in Italien.
Br . Lugano, 4. Juni . (Eig. Drahtbericht. Ktr. Mn .) Der

Deutschenhaß  in Italien nimmt immer schlimmere
Farmen an . In jedem noch in Italien weilenden Deutschen
wird ein S v i o n gesehen. Zwei Professoren deutscher SU«
stannnung wurden in Mailand während des Unterrichts ver¬
haftet.  Zwei Tage vorher waren ihre Wohnungen ausge
plündert und ihre Bücher verbrannt worden. Am Donnerstag
und Freitag wurden in Lugano viele Deutschen erwartet , di
ihre Ankunft angekündigt hatten . Sie sind bis heute nicht
eingetroffen . Inzwischen daneot die Gewitterschwüle in
Italien fort . Vom Mailänder Dom wurden alle kostbaren
Fenster entfernt , ebenso die künstlerischeii Statuen . Am
Domplatz darf sich niemand aushalten oder in die Luft schauen.
Auf dem Dach des Domes sollen Soldaten tätig feiu.

Bereits über 5 Millionen Lire Sachschaden
in Mailand angemeldet.

Br . Chiaffo, 4. Juni . (Eig. Drahtbericht. Ktr. Bln.) Die
bisher bei dem schweizerischenKonsul in Mailand für er¬
littenen ' Sachschaden  von Reichsdeutschen angemeldeten
Schadensersatzansprüche belaufen sich bereits auf über fün
Millionen Lire.

Deutschfeindliche Unruhen in Florenz.
* Berlin , 4. Juni . 9tach der „Tägl . Rundschau"

melden die Zeitungen von Lugano  den Ausbruch
deutschfeindlicher Unruhen in Florenz.

Unzulängliche Rohleneinfuhr nach Italien.
Berlin , 4. Juni . Wie der „Secolo" laut „Boss. Ztg." be¬

richtet, hat zwar die Kohleneinsuhr nach Italien feit dem
8. Mcn et:oas zugenommen, sie bleibe aber immer noch bis
40 Prozent  hinter den von England vertraglich  zu
gestandenen Mengen zurück.

vom französisch-belgischen
Kriegsschauplatz.

Die Irreführung der französischen Bevölkerung.
W. T.-B. Berlin , 4. Juni . Bekanntlich werden in Frank¬

reich keine Berlwstlisten  ausgeseben . Um die Be¬
völkerung gleichwohlm beschwichtigen und die Sorgen
der Angehörigen  um das Schicksal ihrer Söhne , Brüder
und Väter , von denen keine Nachricht mehr esturifft , möglichst
bevabzunrindern, scheut man selbst vor öffentlichen
Täuschungen  nicht zurück. Ein französischer Privatbrief
vom 4. Mai 1915, der in deutsche Hände siel, liefert dafür den
Beweis. In dem Briefe heißt es:

„In der Zeitung war neulich darauf hingewiesen, datz
es 60 060 Gefangene  gebe , die vermißt  wurden
und die aus Kriegsrücksichten :nährend der ganzen Dauer
des Krieges kern Lebenszeichengeben dürften und. daß mm,
die Freude haben werde, sie wtederzusehen. Ich bet« alle
Tage , daß unser lieber Roger darunter sei."

Mit gewissenlosen Lügen  also suchen sich in
Frankreich die Regierenden gegen die Schmerzausbcüche der
Bevölkerung zu sichern. Sie wissen nur z-u gut , daß das Volk
wider sie aufstünde, '.venn es Kenntnis davon hätte , was
hirrter all den Siogesimchrichten steckt, wenn es auch nur einen
ungefähren Einblick in die ungeheuren Opfer
gtwänne , die das Land gebracht hat und vergeblich weiter
bringt . Wie lange, fragt man sich, wird sich die Wahrheit
so verbergen lassen, und wie wird es in Frankreich aussohen,
trenn das Volk begriffen  haben wird, wie schändlich
es hinters Licht geführt und zu einer Politik mißbraucht wür¬
den ist. aus der nur England  den Nutzen zieht!
Die Unterdrückung der Wahrheit über die Behandlung

der krirgsaesangenen französischen Invaliden durch
Deuffchland.

W. T .-B. Basel, 3. Juni . (Nichtamtlich.) Der Pariser
Mitarbeiter der „Basler Nachr." hebt hervor , welchen Eindruck
die Rede des deutschen Reichskanzlers  in Frank¬
reich gemacht Hai. Herr v. Bethmann -Hollweg habe eben
Dniffc gesagt, die französischen Ohren nicht angenehm klingen.
Der Mitarbeiter Will auf Grund seiner persönlichen Über¬
ze»gung die Angabe richtigstrVen, daß die Invaliden von chren
Angehörigen abgesperrt würden . Er kennt aber Fälle , in
denen dir Invaliden bereits wieder bei ihrer Familie weilen
und dort das Lob der ausgezeichnsben Verpflegung singen, die
sic in Deutschland genossen haben. Dieses hätte viel dazu bei-
getragen , daß an vielen 'Orten die Ansichten über Deutschland
berichtigt worden sind. Tatsache sei aber, datz die franzö¬
sische Zensur  der Presse nicht erlaubt hot, die Angaben
der Invaliden zu veröffentlichen. Zur Frage der Verlustlisten
meint der Schreiber, daß die Unglücksfälle der einzelnen aus
Briefen und Berichten tmmer bekannt würden , man verberge
also dem einzelnen nichts, sondern verberge nur die Gefamt-
verluste, die den einzelnen viel tveniger interessieren.

Der Krieg gegen England.
220 000 Mann englische Eesamtverluste.
Berlin , 4. Juni . (Ktr . Bln .) Eine Zusammenstellung der

bisher erschienenen 42 englischen Verlustlisten ergibt, wie ver¬
schiedenen Blättern aus Genf gemeldet wird, eine» englischen
Gesamwerlust von über 2 20008 Mann  seit Beginn des
Krieges.

Die neuesten englischen Berlnstlisten.
W.  T.-B. London, 3. Juni . (Nichtamtlich.) Die

neueste Verlustliste weist die Sttanra van 139 Offizieren
und 2312 Mann noch.

W. T .-B. London, 4. Juni . (Nichtamtlich.) Die neueste
Verlustliste verzeichnet die Namen von 240 Offizieren und
2000 Mann.

Freitag , 4. Juni ISIS . Nr . 254.
' wie England die Kriegsfttntimmg weiter

z« gedenkt.
Berlin , 4. Juni . In der ,̂ ökn. Ztg." heißt es von der

holländischen Grenze : Man scheint in England iurmer  mehr
das Bedürfnis  zu empfinden, die Kriegsstimmung
anzufachen Schon jetzt kündigen die Blätter an, daß am
4. August, dem Tage der Kriegserklärung England , überall
Versamvilungen  stattftnden sollen, in denen dem Enb»
jchlutz des britischen Volkes, im Kriege bis zum Eiche <« Szw»
harren , Ausdruck gegeben werden soll.

Ein neuer englischer Peer.
W. T.-B. London, 4. Juni . (Nichtamtlich.) Der briti¬

sche Botschafte -r in Paris  ist zum Peer ernannt
worden.

»
Falsche Gerüchte über die amerikanische

„Lusitania "-Kntwortnote.
Berlin , 4. Juni . (Eigene Meldung . Ktr. Mn .)

über die Antwortnote der Vereinigten Staaten zu der
„Lusitanm "-AngÄegenheit und ihren Jnhockt sind gestern
Nachrichten verbreitet worden , die, wie wir hören,
nicht den Tatsachen entsprechen, sondern lediglich auf
Vermutungen  beruhen könne» . Man darf vor
allen Dingen nicht vergessen, daß alle diese Meldnn-
gen, auch die über die Stimmung in Amerika usw., nur
das enthalten , was England durchzulassen  für
gut findet , und dass schon deshalb die Nachrichten sub¬
jektiv erscheinen nrüffen.

3um Untergang norwegischer Dampfer.
Die Vernichtung der „Amerika".

W. T.-B. Ehristiauia , 4. Juni . (Nichtamtlich.) Das deut¬
sche Auswärtige Amt teilte der norwegischen Gesandtschaft in
Derfln mit, daß die deutsche Regierung eine weitgehende
Untersuchung  aus Anlaß der 'Versenkung der
„Amerika"  vornehmen ließ. Nach dem bisherigen Ergeb¬
nis der Untersuchung kann in Anbetracht von Zeit und Ort
kerne Rede davon sein, daß ein deutsches Unterseeboot den Un¬
tergang des Dampfers verschuldet hat . Das deutsche Auswär¬
tige Amt ersucht gleichzeitig zur 'weiteveti Untersuchung nm die
Ergebnisse -der von der norwegisch« ! Regierung eimgateiteten
Untersuchung nebst Beweismaternrl.

Die freundliche Beilegung des „Belridge "-^ all§.
W. T.-B. Christian ia, 4. Juni . (Nichtamtlich.) Die deut¬

sche Regierung teilt der norwegischen Regiernng mit , daß die
Untersuchung bestätigt  habe , datz der Dampfer „Bel-
r i d g e" durch einen unglücklichen Zufall  von einem deut¬
schen Unterseeboot  torpediert worden sei. Die kaffer-
iiche Regierung drückt ihr Bedauern  aus und erklärt sich
zu vollem Schadenersatz  bereit . Sie schkägt die Er-
neitnuug norwegischer und deutscher Sachvevstäitdiger zur
Feststellung der Schadenersatzansprüche vor. Die norweqffche
Regierung erLärte ihr Einverständ -niS.

Die Befriedigung in der norwegischen Presse.
W. T.-B. Christian ia, 4. Juni . (Nichtamtlich.) „Morgen-

bladet "^schreibt zu der Augolagenhert des Dampfers „Bel-
ridtz ê" : Mit voller Befr iedigung  wird man in NoV»
toegen die Nachricht über die Haltung der deutschen Regierung
hinsichtlich dieses Vorgangs aufnehmo«. Es ist nicht vor allem
der Umstand, daß der materielle Berkust ersetzt wird , der an¬
erkannt wird, sondern die darin liegende ausdrückliche Aner¬
kennung, daß man deutscherseits nicht die notwe-giische See¬
fahrt zu treffen sucht, und daß man die Pflicht anerkennt , die
Berantivvrtung für die Folgen von Jrrtümern aber Mißver¬
ständnissen seitens der Unterseeboote zu tragen . Besonders
wird das Gerechtigkeitsgefühl  der Bevölkerung das
Auftretrn der deutschen Behörden zu würdigen  wissen.

Der Krieg über § ee.
Die indisch« Gefahr.

IV. T .-B. London, 4. Juni . (Nichtamtlich.) Reuter mdbci
aus Kalkutta  unterm 31. Mai : Die Regierung hat di«
Anwendung des Gesetzes zur Verteidigung Indiens auf den
Bezirk Backer«unge in Ostbenguten, weicher seit mehreren
Monaten von mohamMedanffchen Band« l terrorisiert werde,
genehmigt.

_W.  T .-B. London, 4. Juni . (Nichtamtlich.) Eine haW-
muMche MitterLmg bchagt. daß zwei afghanischv
Prinzen,  Ssbne des verstorbenen Ahub Khans , welchs
politische Pensionäre der indischen Ragiernrig sind am
23. April Lahme ohnck Erlaubnis verSeßen und im Automobil
die Grenze  zu erreichen suchten. Sie wurden angehaiten
und nach Lahors zurückg-bracht. Die Sache Word tmterfncht
werden.

Das japanische Budget für Korea.
W.  T .-B. Tokio, 4. Juni . (Nichtamtlich.) Meldung des

Reuterschen Bureaus . Das Abgeordnetenhaus  hat
mn 2W «egen 131 Stimmen das Budget einschließlich der
Mittel für zwei neue Divisionen für Kooea ansenommen.

Sine nen« enylische vr «isti,k «it.
Zur Vertreibung des detrtsihrn Haudelö aus China.

W . T .-B Petersburg , 3. Juni . (Nichtamtlich.) Der
„Rjetsch" meldet aus Tokio:  Die englische Regierung for.
derte dre japanische Regierung zu gemeinsamen Schritten
auf , um den Handel Deutschlands und Öster¬
reich - Ungarns  aus China zu verdrängen . ES verlautet,
daß die Bereinigten Staaten von China gleiche Rechte wie
Japan verlangen.

ftit§ Stabt  rwö £mib.
Wiesbadener Nachrichten.

vom § ronl «kchnamstag.
Als gestern nochmtttag sämtliche Wiesbadener Kirchen,

glocken ihre mächtigen Schallwellen über die Dächer der Stecht
irndten, wußte man trotz des katholischen Feiertags jhforh

tvas das Geläute zu bedeuten hatte . Man zweifette nicht
daran , daß es den Fall und die Zurückeroberung der galtzischeu
Festung P r z e m y s l verküudete. Das natürlich «ruch mittels
Extrablätter zur KennturS der Einwohnerschaft gebrachte Er¬
eignis löste überall lebhafte Freude aus . Die öffentlichen und
zahlreiche pmvate Gebäude trugen alsbald Flaggenlschmuck; am
Rathaus flatterte diesmal auch eine türkische Fahne im. matte«
Wind des warmen Juni nachmittags. Die ZurückemSerwoq
der Festung PrzemhA wurde heute von den Schutzen d» ch
Untermchtsschluß am frühen Bormittag gefeiert.



Nr. 254 ._ Freitag , 1. Jmn ISIS.
Der an und für sich schöne Feiertag wurde uns durch den

neuen glänzenden Waffenerfolg der verbündeten Armeen zu
einem doppelt schönen Feit . Leider war die Frage , ob hier der
Fronferchnamstag ein gesetzlicher Feiertag mit der üblichen
Sonntagsruhe  ist . auch diesmal nicht so klar und deutlich
beantwortet >norden, dast die wünschenswerte Einheitlichkeit
zustande kam. Einzelne Läden waren den ganzen Tag geöff¬
net ; die Mehrheit der Ladengeschäftehatte sich allerdings nach
den Bestimmungen über die Hetlighaltumg der Sann - und
Feiertage gerichtet, die nach der von uns mitgeteilten Ver-
fihgung des- He rriiRegierungs Präsidenten und nach einer polizei¬
lichen Auskunft auch auf den Fronleichnamstag anzuwenden
find. Sre hat damit jedenfalls den Gefühlen unserer katho¬
lischen Mitbürger Rechnung getragen , die für ihren höchsten
Feiertag die allgemeine Soniitagsruhe wünschen.

Sustav .Kdols-Stiftung.
Die Hauptversammlung der Gustav - Adolf-

Stiftung im Regierungsbezirk Wiesbaden
wurde in D i e z abgehwlten. Ursprünglich war die Hauptver¬
sammlung als größere Veranstaltung in Hachenburg geplant,
der Ernst der Zeit bestimmte jedoch den Vorstand, die Ver-
sammlnng aus die wichtigsten Vereinsangelegenheiten zu be¬
schränken. Der Versammlung ging am Vorabend ein Gottes¬
dienst voraus , in dem Generalsuperintendent Ohly (Wies¬
baden) die Festprediyt hielt . Die Kollekte fiel der Gemeinde
Kelkheim-Hornau bei Neuenhain i. T . zu. Zu der Hauptver¬
sammlung , die Dienstagnachmittag im „Hof von Holland"
stattfand., hatten sich die Abgeordneten recht zahlreich eingesun-
den. Recht erfreulich ist die Tatsache, daß die H a u s sa m m -
lung  nach- den bisher vorliegenden Ergebnissen trotz der Un¬
gunst der Zeit ein höheres Ergebnis als im vorigen Jahre
bringen wird. Der Verteilung hat man jedoch vonsichtshalLer
doch nur die Summe des -Vorjahres zugrunde gelegt. Der sich
ergebende Überschuß soll für die Feier des Resormations-
Jubiläums im Jahre 1917 aufgespart werden. Von der zur
Verterlung kommenden Summe erhält der Hauptverein in
Leipzig 7500 M-, die Gemeinden außerhalb Nassaus 3009 M..
;i2 0Ö0 M. bleiben für die Gemeinden NasiauS. Unter¬
stützungen  erhalten , wie in -den Vorjahren , di« Gemeinden
Camberg . Eltville , Falkenstein, Flörsheim , Geisenheim,
-Haiierchrtm , Hosheim. Langenschwal-Sach. Lorch, Nied. Nieder¬
lahnstein, Niedernhausen , Niederwallmenach, Östrich, Schwan¬
heim, Soffenbeirn. Würges , Zellsheim und erstmalig die Ge¬
meinde Kelcheim-Hornau . Bei der V o r st andsw ah l für
den Hauptverein wurden wiedergewählt : Generalsuperinten-
!dent Ohly,  Rechnungsrat Keerl,  Drurat Fischer - Dick,
Stadtschulrat a . D. M ü l l e r , alle aus Wiesbaden , und Gsim-
nasialdirektor Hafner (Höchst ) ; neu hinzutreten Direktor
Dr . Wachs muth  von der Pflegeanstalt Eichberg und
Pfarrer Baltzer (Eckelshausen ).

— 50 Jahre im Schuldienst. Am 1. Juni d. I . waren
50 Jahre verflossen, seit der ordentliche Lchrer am städtischen
Lyzeum 1, Herr Reinhold Peter,  in den öffentlichen Schul¬
dienst eingetreten ist. Herr Peter steht seit dem 1. Mai 1887
im Dienste der Stadt Wiesbaden und wirkte zuerst an der
Schule in der Stiststraße , seit Ostern 1899 gehört er dem
Lehrerkollegium des Lyzeum? 1 an. Nachdem der Direktor be¬
reits am Dienstag in der Aula vor versammelte- Schule der
Verdienste des trefflichen Lehrers um die Anstalt gedacht hatte,
konnte er heute dem aus einem Urlaub zurückgekehrten Jubi¬
lar den Kronenorden 4. Klasse mit der Zahl 50 überreichen.

— Tudcsfällc. Nach längerer Krankheit ist gestern Herr
Samtätsrat Dr . Karl Clouth,  ein bekannter Wiesbadener
Arzt, gestorben. Ein zweiter bekannter Wiesbadener Acht,
Herr Samtätsrat Dr . Br es gen,  ist in Bad Naicheim ge¬
storben.

Wiesbasener Tagdlatr. Abend -Ausgabe . Erstes Blatt. Bette 9»

— Eine interessante Naturerscheinung wurde gestern^nach¬
mittag in der Gärtnerei Bonn  an der Frankfurter Sttaße
beobachtet. Besitzer und Gehilfen hielten gerade zur Feier des
Tages ihr Mittagsschläfchen, als ein surchrbarrs Klirren alle
aus dem Schlaf schreckte. Eure plötzlich ausgetretene W i nd-
h o s e hatte von den vielen, die Mistbeete mit Gurkenpflanzen
bedeckenden Fenstern zwei neveneinanderliegende gewaltsam
arrsgeschlagenund aus die gegenüberliagenden Fenster gewor-
fen. Die Starke des Wirbelwindes läßt sich am besten daraus
ersehen, daß ein solches Fenster so schwer ist, daß zwei Mann
nötig sind, uni es vollständig abzuheben. Dem ersten folgte
unmittelbar an einer anderen Stelle des Gartens ebenso plötz¬
lich ein zweiter trichterförmiger Windstoß, der Salatblätter
mit sich führte und sie über Haushöhe emportrreb . — Wie uns
noch m,tgeteilt wird, wurde eine ähnliche Erschsirruag « * Tage
vorher am Südfriedhos  beobachtet.

— Jubiläum . Am 6. Juni sind es 50 Jahre , seit der
Monteur Philipp Schäfer  aus Dotzheim bei der Firma
Höppli  in der Wörthstraße in Wiesbaden in die Lehre ge¬
treten ist. Seitdem arbeitet Sch. ohne Unterbrechung bei der
genannten Firma.

— Kleine Notizen. Die Nr. 22 der ..Anstellungs-
Nachrichten"  liegt in der Expedition des ^ Wiesbadener
Taphlatts " zur allgemeinen Einsicht offen. 7— Die Bolks-
lclehalle.  Hellmundstrahe 45. 1, wurde tat. Stet von 1740
Lesern und 380 Leserinnen besucht. Der Besuch nt vollständig
frei. Gebrauchte und neue Bücher werden von Ser Volks-
leschalle gerne entgegengenommen.

*

Israelitischer Gottesdienst. Talmud Tbora - Vcr-
ein Wiesbaden.  Nerostraße 16. Sabbat -Eingang 7.46,
morgens 8.80. Mufsavh 9.30, Mincha 5.45, Ausgang OSO.
Wochentags: morgens 7.16, Mincha und Schiirr 8.30,
Dtearir 9.30.
Vorberichte über Kunst. Vorträge und verwandtes.

- Residenz-Theater . Heute Freitag geht Ibsens „Ros-
mersholm " in Szene , morgen Samstag findet eine Wieder¬
holung von „Hedda Gabler " statt, während am Sonntag
E. v. WolzogenS „Lumpengesindel" gegeben wird.

Letzte Orahtberichte.
vre „Wirkung" des Eingreifens Italiens.

Lin schwedisches Urteil.
w , T - E . Stockholm, 4. Juni . (Nichtamtlich.) „Aston-

bladet " führt aus : Die Hoffnung der Entente , daß die Teil¬
nahme I t a l i e n s am Kriege eine Erleichterung des Druck
der Zentralmächte aus den verschiedenen Hauptstonten Mit
sich bringe , hätte sich bisher nicht erfüllt . Gewiß seren die
Deutschen im Westen in der Defensive,  aber die Fort-
schritte der Franzosen seien ebenso minimal  wie vor
dem italienischen Kriege. Die Deutschen seien dagegen a n -
dauernd Herren des wertvollsten  Teils Nord¬
frankreichs. Die Kohlen-  und E r z g r u b e n des Landes
seien vollständig in den Händen des Feindes . Ein ttostloses
Bild für die französischen Pattioten . Wenn es überhaupt
möglich sei, sei die Einwirkung des Angriffs der Italiener
noch geringer  auf der Oststont , wo die Offensive - der
Zenttalmächte überall  ungehindert fortschreite,
wäbrend die Fortschritte der Russen in der Bukowina gleich
Null  seien . Italiens Auftreten habe nicht die von der
Entente gewünschte Wirkung aus die Hauptkämpfe gebracht.
Die Wahrscheinlichkeit spreche auch nicht dafür , daß die
Kämpfe im Süden  den Zentralmächten ernste Ungrlegen-
heiten bereiten können. Was die Tätigkeit der Flotte anbe¬
langt , so sei nicht einzusehen, wie die französische
Mittelmeerflotte , die nach den neuesten Meldungen nach den
Dardanellen abgehe, mehr  erreichen könnte, als bisher die

englische, und daß die italienische Flotte in der Adria mrihr
ausrichten werde als die französische, die dort, wenn auch
unwirksam,  engagiert gewesen sei.

Ein neues Opfer der O -Boote?
W. T.-B. Stavangcr . 4. Juni . (Nichtamtlich.) De»

Kapitän umd 18 Mann des Dampfers „Cyr  us " aus Koste» .
Hagen sind gestern nachlnittag mit dem hier beheimateten
Dampfer „Jotun ' eingetroffen- „Cvrus ", der nrit Kohlen^von
Burni -JAand nach Kopenhagen unterwegs war , jft vorgestern
nachmittag torpediert  worden . Der Kapitän sah de»
Schaumstreisen des Torpedobootes und machte den Steuer¬
mann daraus aufmerksam. Auch der Ausguckmann sah den
Torpedo. Gleich daraus erfolgte eine furchtbare Explo¬
sion.  Menschen wunden nicht verletzt. Dre Mannschaft ver¬
ließ unter Mitnahme des Schiffsjournals  de»
Dampfer . Die Boote trafen einen holländischen F i sch -
ku t t e r , welcher die Mannschaft aufmchm. Sie wurde später
von dem Dampfer „Jotun " übernommen und nach Stavamger
gebracht. Der Kapitän ist überzeugt , daß der Dampfer torpe¬
diert worden ist. Er sah bcä  Unterseeboot jedoch n i cht. An
Bord des „Jotun " wurde kurz vorher ein Unterseeboot ge¬
sichtet.

Wetterberichte.
Deutsche Seewarte Hamburg.
4 . Juni , 8 dir vormittags.
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Wettervoraussage für Samstag, 5. Juni 1915|
Itmlir Meteorologischen Abteilung de « Physikei . Vereine su Frankfurt G. H}

Ziemlich heiter , trocken , warm , ruhig.
Wasserstand des Rheins

am 4. Juni.
Blebrieti , Pegel : 2,67 m gegen 2 Sä m am gestrigen Vormittag
Camb.
Hains

3 .66 m
187 m

3,68 m
1,66 m

Handelsteil.
Reichsbank-Ausweis.

RealieieruBgen größtentBils wieder verloren. Als recht fest
wulden Lowe und Ohemische Fabrik Hoennmgen genannt.
Erheblichen Schwankungen uotsrlagen Deutsche Erdölaitien.
Valuten fest, besonders österreichische. Geldsätze unver¬
ändert.

Aktiv a.
Metall-Bestand.

darunter Oold . -
Reichskassen -Scheine und Darlehns¬

kassenscheine . .
|Noten anderer Banken . . . . « •
Wechselbestand , Schecks und dtsk.

Sdidzanweisungen . . . . . .
Lombard-Darlehen . . . ,
;Effekten-Bestind .
Sonstige Aktiva.

Passiva.
Grund-Kapital .
Reserve-Fonds
Noten-Uralauf. . . -
Depositen - ,.
Sonstige Passiva

gegen die
1915  Vorwoche

2 431 SIS 000 + 3138 000
3 379 465 000 + 1 095 000

446 308 OOO — 79 383 000
8879 000 — 16 763 000

4 147 639 000 + 165 526 000
16 755 000 + 1295 000
21 809 000 — O 613 000

173 333 000 — 3 937 OOO

180 OOO OOO (unver.)
80 550 OOO (unver .)

5 317 878 000 + 175 160000
1 506 861 OOO — 42 078 OOO

159 647 000 — 63 819 000

Der Ausweis der RexhsßarJb vom 3h Mai zeigt zuim
Ultimo des Monats <Se übliche Anspannung, wie in normalen
Jahren. Der Goldbestand  hat eine, wenn auch nur ge¬
ringe Zunahme, nämlich um etwa 1 MiMwo Maih erfahren.f)er Bestand der von den Darleimskassen ausgeliehenen Dar¬ehen hat sich erfreulicherweise um 53.7 Millionen auf 1134
Millionen Marie vermindert . Die Erhöhung des Betrages dar
imvlaulenden Noten zeigt last denselben Umfang, wie m der
(entsprechenden Woche des Vorjahres, nämlich 175+ Millionen
Mark gegen 174.4 Millionen Mark. Die fremden Gelder haben
troti: des Ultimos nur eine Vermünderun-g um 42.1 Millionen
Mark erfahren. Der Gesamtbetrag der fremden Gelder über-
pttigt nooh immer lVa Milliarden Mark. Die Deckungsver-
häitnisse der Noten haben sich in der letzten Woche ent¬
sprechend der Zunahme des Notenumlaufes etwas ver¬
schlechtert Die reine Golddeckung beläuft sich auf 44.7 Proz.
hegen 46.2 Pros , in der Vorwoche. Die Deckung der sämtlich
täglich fälligen Verbindlichkeiten durch Gold ist von 350 auf
349 Proz heruntergegangen. Auf die zweite Kriegsanleihe
wären bis zum 31. Mai 7978 Millionen Mark oder 87.6 Proz.
‘der Gesamtzeiohming ein gezahlt. Gegenüber dem 22. Mal
bedeutet das einen Zuwachs von 148 Millionen Mark. Trotz¬
clan hwtwn  sich mit Hilfe der Darlehnskassen die geleisteten
Beträge vermindert . Am 22. Mai hatten die Darlehnskassen
für Zwacke der zweiten Kriegsanleihe 536.2 Millionen Mark
hergegeben, nach dem Stande vom 31. Mai waren sie zu dem
gleichen Zwecke nur noch mit 502.1 Millionen Mark an An¬
spruch genommen,

Berliner Börse.
$ «- rin,,  3 . Juni. (Eig. Drah&eriaht) Der Geschäftsver¬

kehr an der Fondsbörse bewegte sich etwa m den gleichen
Formen wie gestern. Die wesentüohe Ausdehnung sowohl
hmsicbflich der Zahl der gehandelten Papiere wie die Größe
der Umsätze war nicht festzustellen. Hieran änderte auch die
mit lautem Jubel begrüßte Nachriebt von der Wiesdererobenmg
der Festen» Paeemyal nacht viel. Die Tendenz war aber an¬
fangs rocüF ta & dte  KataceffiKfi gingen, aber später unter

Banken und Geldmarkt.
— Zahlungsausgleichmit dem feindlichen Auslände. Der

Verein Deutscher Maschinenibauanstalten hat vor kuhzem
der Reichsregierun« eine Denkschrift überreicht, in welch»
zum Zwecke eines Zahlungsausgleichs mit dem feindlichen
Ausland die Errichtung von JidandsausgledchssteUen vorge-
sebktgen wind, die dazu bestimmt sein sollen, nach Beendigung
des Krieges durch zwischenstaatliche öffentlich-rechtliche Ein¬
richtungen die Befriedigung der privaten Forderungen unter
den Angehörigen des Deutschen Reiches und je eines feind¬
lichen Staates beibeizuführen. Im „Beck-Archiv vom T. Juni
dieses Jahres nimmt der Direktor der Deutschen Orientbank,
Dr. Erich Alexander, zu diesem Vorschläge kritisch Stellung
Er gibt zwar die Notwendigkeit zu, daß gleichzeitig mit dem
Frieden sseHuß unter den vertragsschließenden Staaten ein
wirtschaftliches Abkommen getroffen werden muß, welches
gleichmäßige Rechtsgrundsälze für große Teile des Privatrechts
für die VerteogsdhKeßenden festsleMt; den vorgeschlagen en
Weg für einen ZaMungsarasjfleichhält der Verfasser jedoch
für un^ mfäbar. Vom volkswirtschaftlichen Standpunkte aus
könne es auch gamieht erwünscht rein, sozusagen eine völlige
Aufrechnung zwischen den einzelnen Ländern vorzunehmen;
denn gerade durch das Fortbestehen von Kreditbeziehungen
werde die Wiederherstellung normaler Verhältnisse eine Be¬
schleunigung erfahren. Die Bevorschussung derzeit nicht ein-
briptglldher Forderungen an das feindliche Ausland sei Sache
der Kriegskreditbanken; Verfasser hält es für erwünscht, daß
diese nach eine Zeitlang nach Beendigung des Krieges arbeitend
weiter bestehen Weihen, damit sie gerade auf diesem Gebiet
segen sreioh wirken können.

Berg- und Hüttenwesen.
* HaikortscheBergwerk« und chemische Fabriken, Gotha.

Die Goldproduktion der Siebenbürgener Werke betrug im Mal
dieses Jahres 118441 (i. V. il73 339) Gramm und seit 1. Juli
1914 1415 588 Gramm gegen 1 784 467 Gramm im Vorjahr.

» Rheinische Aktiengesellschaft ihr Braunkohlenbergbau
und Brikettfabrikation. Die Dividende für das am 31. Marz
beendete Geschäftsjahr ist mit 9 Proz. (i. V. 11 Proz.) in Aus¬
sicht zu nehmen.

* GewerkschaftenTrier. Düsseldorf,  2 . Juni. In
der gestrigen Jahresversammlung der Gewerkschaften Trier
I bis III wurde der Abschluß genehmigt und beschlossen, den
Überschuß von 152 OOOM. vorzutragen. Die Betmebsergebnisse
in den ersten fünf Monaten stellten sich hinsichtlich der
Förderung auf RacSbod auf 240 700 Tonnen und auf Baldur
auf 91000 Tonnen gegen 329500 bezw. 120000 Tonnen im
Vorjahr. Angesichts des Umstandes, daß mehr als 40 Proz.
der Belegschaft zum Heeresdienst emgezogen seien, müßte»
che Ergebnisse als befriedigend bezeichnet weide».

Industrie und Handel.
W. T.-B. E.-A -G. vorm. W. Lahmeyer «. Go. Frank **

f u r t a . M., 3. Juai . In der heutigen Aufsichtsratssitzmig der
Elektrizitäts-Aktiengesellschaft vorm W. Lahmeyer u . Co,
Frankfurt a. Mt, wurde der Abschluß für das Geschäftsjahr
1814/15 vorgdegt . Nach Abzug der Obligationen- und Berit«
zinsen, der Unkosten, sowie der Dotierung des TalcmstEuer-
kontos erzielte die Gesellschaft einen Reingewinn vom
2070925 M. einschließlich 144 996 M. Gvwmnvortrag gegen.
2003 270 M. ednscfcßeßlich 126 789 M. im Vorjahre, wovon
wiederum 6 Proz. Dividende (wie i. V.) verteilt werden sotlenu
Die GeneraäversatruiÄungfindet am 28. Juni d. S„ vonwttaga
10 Wir, statt.

* Herytiaeustaedtu. Ko., A.-G. Kassel,  2 . Juni. Des
Aufsichtsrat der Heyligenetaed u. Co., Werirzeopnasirin'nesi-
fahrik ursd Eoengießerei, A.-G. zu Gießen, beschloß, de*
Generalversammlung die Verteilung einer Dividende van 9
(10) Proz. bei etwa gleich hohen Abschreibungen (+ V. 9G896
Maris) in Vorschlag zu bringen. Der Auftragsbestandist tai
letzter Zeit auch für Werkzeugmaschinen stier Art wteda»
recht umfassend geworden, so daß die Gesellschaft wieder
reichlich und gewinnbringender beschäftigt ist Das Mindeft
erträgnis im vorigen Jahr betrug rund 100 OOO M.

Versicherungswesen.
W. T.-B. Wilhelma. Magdeburg,  2 . Juni ; Der Veit*

waltungsrat der Wtlhehrta, AHgfaname Versieherungs-Aktien-
gesell schaft, beschloß, für 1914 eine Dividende von 35 Pros,
(wie i. V.) vorzuscMagen. Die Gesamtprärmenemnahme be¬
trug 30806 745 M., die Kapitaler!rüge stellten sah auf 591866®
Mark. Der Bestand an Lebensversicherungen beten» Loche des
vergangenen Jahres 360 334 567 M.

Marktberichte.
-W. T.-B. Berliner Getreiicraarkt Berlin; 3. Jiadt

Auch heute war die Tendenz  wiederum sehr fest, da (ÄS
Angebot vom Ausland wegen der andauernden Transporte
Schwierigkeiten nicht an den Markt kam. Andererseits be¬
stand für gute einwandfreie Ware seitens der Provinz rege
Nachfrage, die bei weitem nicht befriedigt weiden konnte. Bs
notierter. : Primamais 615 bis 630 M., ditto Mittel 545 bis
614 M., Perlxnais 615 bis 640 M., ausländische Gerste (fein)
650 üs 680 M-, ditto mittel 640 bis 649 M. Die Preise Ihr
ausländische Kleie sowie für Maismehl waren unverändert;
Von den Nebenartikeln wurden Wicken mit 585 bis 600 Mj
Peluschken mit 640 M. gehandelt Vollwertige RübenschoiizeJ
wurden mit 16.50 M. per einen Zenteer umgesetzt

Die Abend-Ausgabe umfaßt 8 Seite«
HaoPvqrMeirei!: «. HegerHrrft.

6tKft«jhmkt bn €Äd(«Etaa»:
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Tel. 1052.
G.m. b. H.

Lulsenstr . 4
Wiesbaden

Institut
Glänzende Heilerfolge
gegen Ischias, Glicht, Eheumat.,
Schlaflosigkeit, Nerv., Magen-

uad Darmstör. etc.
Durch Anwendung der elektro¬
magnetischen Vibrations-Mas¬
sage mit eigenartiger Wärme-
Applikation in Verbindung
elektromagn. Durchstrahlung
(Systeme E. K. Müller-Zürich.
D. R . P . 137986 und 148 967).

Sehmerz- und gefahrlos.
Von ärztlichen Autoritäten

erprobt und als ungewöhnlich
wirksam empfohlen.

Durch die vorzügliche Wirkung Ihres
verstärkten Fichtennadel -Franzbrarmt»
weines „ Emopinol " bei meinenflnskelschmerzen
äst mir derselbe unentbehrlich geworden
mnd empfehle ich denselben allen
»meinen Bekannten. 273
I Br. Frl . A. W.

Vertrieb Wir Drogerie Moebns,
Taunusstraße 25. Telephon 2007.

Verwende!
„Kreuz-Pfennig“

Harken
cui Briefen, horten uew.

Wiederseh'n war seine Hoffnung,
Trennung unser tiefster Schmerz.

Freunden und Bekannten die lraurige Mitteilung, daß bei
einem Sturmangriff vom 12. auf 13. Mai mein heißgeliebter,
treubesorgter, guter Mann, mein lieber Sohn, Schwiegersohn,
unser treuer Bruder, Schwager und Onkel,

Mehrmann

Friedrich Schmidt,
im schönsten Mannesalter von 37 Jahren gefallen ist.

Wer ihn kannte, kennt unfern Schmerz.
In tiefer Trauer:

Frau Eleonore Schmidt , geb. Kaiser,
nebst Angehörigen.

Wiesbaden (Blücherstr. 7), den3. Juni 1915.

Statt jeder besonderen Anzeige,
Unser geliebter Sohn, Bruder, Schwager und Onkel,

August Rasch,
Feldunterarzt,

stazb ia treuer Pflichterfüllung in einem Feldlazarett den Tod fürs Vaterland.

Karl Rasch, Ober- und Geh. Baurat und Frau,
Aenny, geb. Rautert,

Johanna Reusch, geb. Rasch,
Wilhelm Rasch, Bergreferendar, z. Zt.Mons(Belgien),
Annemarie Rasch,
Ernst Reusch, Oberlt. d. Res., z. Zt. im Felde,
Anneliese Reusch.

Wiesbaden(Kleine Weinbergstr. 1), 2. Juni 1916.

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Heute früh 3/. 6 Uhr entschlief sanft nach langem , schwerem Leiden , der

Geheime Sanitätsrat

Dr. Carl Clouth.
Wiesbaden , den 3. Juni 1915.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Die Einäscherung findet Sonnabend , den 5. d. Mts ., nachmittags 6 Uhr,
auf dem Südfriedhof statt . 631

Gestern früh entschlief sanft im Herrn nach schwerem Leiden unsere

geliebte Mutter , Schwiegermutter und Grossmutter , Schwester , Schwägerin
und Tante,

Frau Marie Heftrich, Wwe.,
geb . Zimmermann.

Wiesbaden, den 4. Juni 1915.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet in aller Stille statt.

Wiederseh'n war seine Hoffnung,
Trennung unser tseffter Schmerz.

Den Heldentod fürs Vaterland starb am 17. Mai mein innigst-
geliebter Mann , Vater , Sohn , Bruder , Neffe, Schwager und

Schwiegttsohn Kipp
int 27. Lebensjahre.

In tiefstem Schmerz die trauernden Hinterbliebenen:
Paulme Hipp, geb. Kilian, und Kinder;
Mathias Hipp, Vater ; Auguste KuSrzer . Wwe. ;
Anna Brück und Kinder und alle Verwandten.

Wiesbaden, jNettelbeckstr. 16), den 4 . Juni 1915.

8tatt besonderer Anzeige.
Heute mittag 2 Uhr entschlief sanft nach kurzem Krank¬

sein mein lieber Bruder , unser guter Schwager und Onkel,

Herr Johannes Schmitz,
im 74. Lebensjahre , nachdem seine treue Frau vor wenigen
Wochen ins bessere Jenseits abberufen wurde.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Friedrich Schmitz.
Wiesbaden, Köln, Odenkirchen,

den 2. Juni 1915.

Die Trauerfeier und Einäscherung findet am Samstag,
den 5. Juni , um 5 Uhr nachmittags , auf dem Südfriedhof statt.

Es wird freundlichst gebeten von Teilnahmebesuchen und
Kranzspenden abzusehen.

Men Freunden und Bekannten die schmerzliche Nachricht,
daß mein lieber Mann , unser guter Vater , Bruder , Schwager
und Onkel,

Josef Krams,
uns durch einen plötzlichen Tod entrissen wurde.

Fra « KoroUne Kram»
nebst Kindern.

Me Beerdigung findet Samstag , den 5. Juni , nachmittags
3»/, Uhr, von der Leichenhalle des Südsriedhofs aus statt.

Todes - Anzeige.
Men Freunden und Bekannten hiermit die traurige Nach¬

richt, daß heute früh 53/4 Uhr mein lieber Mann , unser guter
Vater , Schwiegervater , Großvater , Bruder , Schwager und Onkel,

Herr Landwirt

Wilhelm Dörr,
im 59. Lebensjahresanft dem Herrn entschlafen ist.

Me trauernden Hinterbliebenen:
Wilhelmiue Dörr, geb. «intcrmeyer , Wwe.,

und Kinder.
Sonnenberg, den 3. Juni 1915.
Die Beerdigung findet Samstag , den 5. Juni , nachmittags

5 Uhr, vom Sterbehause , Mühlgasse 23, aus statt.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Genau ein halbes Jahr nach dem Heimgang

unserer geliebten Mutter , raSte beute der unerbitt¬
liche Tod nun auch meinen jüngsten , treuen Bruder,
<1en letzten meiner Geschwister , unsern lieben
Schwager , Onkel , Neffe» und Vetter,

Herrn Adolf Diesterweg,
nach langjährigem , tückischem Leiden unerwartet
dahin . Er starb im Alter von fast 47 Jahren zu
Berlin , wo er sich soeben erst ein neues Heim ge¬
gründet hatte . 632

Um stille Teilnahme bittet

Im Namen aller Hinterbliebenen:
Paul Diesterweg , Bürgermeister a. D.

Bonn , den 3. Juni 1915.
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Kaffee Hag im Kriege.
ou einer«eit, während welcher an das Leistungsvermögen und -n di- N-rv-nkr°ft unserer Soldatm sowohl
als auch an die in ihrem Berus Verbliebenen hohe Ansorderungen gestellt werden, ist es von Wichtigkeit, solche
Genußmittel zu gebrauchen, die durch ihre besonderen Eigenschaften zur Schonung der Gesundheit beitragen Zn
diesen Genußmitteln gehört Kaffee Hag, der coffe-nftei- Bohnenkaffee, der nach
Feststellungen nicht nur durch seine Güte volle Anerkennung verdient, sondern auch Herz-, Nerven- und Etagen
lüd ndm und sonstigen Kranken zuträglich ist. Versuchen Sie ihn, er wird von Ihrem Kansmann geführt.

KURHAUS WIESBADEN
2Uifbtiü8 Uiumt  lm5.VreuM'MMlMu

(231. ni  UieuB.) AllUN'LSNM.
fKam  7 . Mai bis' ». Jnni 1»16.) 5R«t Mc Gewinn« «der 240 m st»d den

betr. Nnniinern in Klammern bei'-efNat. Ohne » ewLhr . §>. l .D.

Sonntag, den 6. Juni 1915 , abends 8 Uhr:
Illumination des Kurgartens.

Leuchtfontäne — Scheinwerfer.
8 Uhr: Deppel -Konaert.

Eintrittspreis : 1 Mk.
Abonnements-, Kurtax- und Besichtigungskarten zu 1 Mk.

berechtigen zum Besuche des Kurgartens nur bis 61/* Uhr nachm.
Bei ungeeigneter Witterung : 8 Uhr Abonnements -Konzert.

Städtische Kurverwaltung. F338

«ins jede gezogene Nummer find zwei gleich hohe Äeminne giiallen,
und zwar je einer auf die Lose gleicher Nilmmer >u de» beiden

Abteilungen I nnd II

Enorm billige Turnstiefel

*. Zum 1915, vormittags. Nachdruck verboten.
. »1 105 32 81 327 43 491 902 6 14 68 72 1082 lM 447 624 1500

«15 40 712 82 88 831 73 2043 46 57 140 78 289 377 530 J37 [1000l 4978 90 817 20 28 910 8008 52 125 38 267 810 50 4010 (30001110 60
[500] 216 93 416 11000] 41 45 619 975 5205 307 813 29 «004 sAi ] 49
73 91 186 841 482 693 711 898 (1000) 964 (500) 7003 192 258 77 378

| 520 675 816 44 80301223 410 70 77 530 608 29 ^ ^ ^ 20 ^023 399 96514223 93 466 809 69 72 952 58 11026 78 [5001 128 94 210 78 338
„J [1000] 630 66 708 821 980 1*015 [5001 87 175 219 46 358 64 408
[600] 611 22 83 726 i10001 49 64 13107 475 94 6' 6 381 806 77 14163
251 67 (10001 411 590 634 781 15158 [10001 2.8 842 440 604 m  92o
18103 54 596 17095 202 350 439 607 767 861 921 1811« BOO] 44 64 314
484 98 [30001 514 ]500] 44 608 [500] 71 78 99 712 63 19010 43 68 412

28 5*01&9° 451 55*?10001 615 63 85 [500] 714 *1243 535 flOOO] **298
; ]1000]| 435 89 701 101960 28095 111 26 82 234 48 81 346 425 68 628

fi)8 76 802 938 84612 77 115 69 207 688 745 934̂ 25133 279 83 315 65

mit Gummisohlen.
100 Paar Turnstiefel mit Gummisohle 28-35 . nur 1.48 Mk.
100 . . » 43-46 . 1.48
100 , , , , , , 00 -42 . * • • • • • , » -l »vö »,
Reeller Wert 3.— und 3.50. Holzschuhe für den Garten 27-35 Mk. 1.25,
36-46 Mk. 1.50. Damen-Schnür-Knopfhalbschuhe, hübsche Muster 7.50,
6 50 und 5.95. Damen -Spangenschuhe 7.50, 6.60, 4.95 und 3.50.
Sandalen 22-26 2.85, 27-30 2.85, 31-35 8.25. Starke Sehulsttefel
27-30 LL0, 31-36 0.95. Riesenauswahl in allen nur denkbaren Schuh¬
waren, Lastingschuhen, Segeltuchschuhen , Hausschuhen, Herren- und

Damen-Stiefeln

Kuhn 9!» Schuh Geschäfte Wiesbaden
Wellritistrasse 26. Fernsprecher 6236._ Blelchstrasse 11.

r4ä ”66" 614*25*46 93*818 20201 80 [500] 821 884 90 27211 323
__r802 96 rao 88193 396 500 61 769 *9001 'l6 129 518 74 627 [1000]

00399̂ JSŝgiii 414 522 45 957 76 81025 [500] 189 202 349 469 954
89017 519 827 903 42 8M24 248 92 403 50? 621 [1000] 790 801 98 900
—11 18 43 87 $4002 69 140 239 370 959 86000 [1000] 131 57 86 281
„ 70 427 79 93 576 [600i 632 701 90 928 ?" 1" b 407 43 509 M >] 56
1600) 821 87229 626 881 9037 SS226 80 688 703 846 964 92 39072 4to 840

49003 118 61 268 350 674 78 756 809 [3000] 9.8 41022 112 18 407H 524 609 849 9234*036 315 517 53 640 4SWS813000]96 149 61A3 «8 607 15001 99 912 44023 40 CI 224 75 39o 477 550 96
1^ 76 48C21 A4 319 477 91 613 44 837 89 91 983 46083 87

161 811 407 14 [5001 748 98 47259 [1000] 364 619 34 66 78 (1000) 609
57 48477 [500] 654 [600] 48028 [5oi>] 103 7 29 241 80 [600] 307 [580]

^90^3 199 258 99 499 533 763 61043 160 251 94 323 501 664 70 729
fSOOW 883 5M31174 627 82 705 [500] 30 63060 146 3S5 448 684 666
728 959 [5001 54005 51 15001 125 55 331 464 708 13 74 981 88 55213
347 416 » 519 906 (500) 60011 20 26 67 384 613 34 95 735 57018 43
478 575 [500] 601 38 775 950 58006 70 184 287 70 79 502 88 668 760 62

“ äSM SWÄ “ . " » « 7 « ° °°. m m

Sommer -Kleidung
,500)18 " 0*048” [1ÖÖÖ187 JlÖOO] 109 84 376 « 7 M 520 602 14 762 818
27 30 932 08118 878 442 548 90 722 837 04012

für

m _ _ „____] 228 65 308 518
I 630 829 BOOl 65096 318 49 451 710 16 846 61 98? 66092 127
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m .971[5001 77 71300„ 41S 24 se2

7*189 27° 385 473

i [1000]
"322 605 [500] 840" 74017 102 270

76037 178 239 346 662 838
1 909 74

■l
aus vortrefflichen, unbedingt waschechten Qualitäten
in entzückenden neuen Formen und Stoffarten, in
großartiger Auswahl und trotz des Krieges zu äußerst

billigen Preisen.
Besichtigen Sie unsere Auslagen.

868 66 59 927 82 [3000]
185[1600] 855 811 «27

80430 672 763 87 [5001 956 81107 460

77258 [500]
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,6017

501 14
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80007 [1000] —
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Gebr . Manes , Wiesbaden,
Kirchgasse 64,

am Mauritiusplatz, Walhalla -Ecke. 607
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827' 47'970 [5001 *86002 138 21*
- 327014 38 65 71 8TO

*89030 115 4»

M

w,
- . Grabcustr. 4.

empfehle
Rehrücken

von 8.— Mk. an
Rehkeule«

von 6.80 Mk. an
Rehbug und Reh¬
ragout sowie alles
audere Wild uud
Gestügel billigst.
Geyer,

403 Telephon 403.

Poularde«, Kapaune«, Masthühuer
im Ausschnitt.

Bekanntmachung.

Größer̂ Quantum gemischte

zentnerweise preiswert abzugeben
Verkaufsstelle des Odstgutes
Lange nau,T «n»uuSstrafie 22.

MdllMk-MMii
zentnerweise zu haben bei

Otto Unkelbach, Schwalbacher Str . 91.

Samstag , den 5. Juni er., mittags
12 Uhr, versteigere ich, im , Hause

i Helenenstr. 6. hwr: 1 Charselongu»,
l 1 Glasschrank, 2 Nachtschränkchen,

1 Waschmaschineu. o. m. öffentlich
meistbietend zwcmgSwerse gegen Bar-
zahlung

Lonsdsrser, Gerichtsvollzieher,
9er *" ' *“

Prima Poulardenbrust u. Keule der
Pfund 1.25 Mk. Prima Kapaunen-
brust u. Keule per Pfund 1.25 Mk.
Prima schwere Masthühner p. Stück
2.80—3 Mk. Junae extra große
Tauben St . 75—80 Pf . 1- Gänsefett.

Billiger wie Neisch!

x,orckstratze 12._ _
lleMenet llttt-lM

«. s.

A LCUven iöt * / o— öu  Pf . « wmrrci **

mWlMl mJSSäSTim.
Samstag . 5. Juni er.,

Iabends » Nhr:

Bohnenstangen
eingetroffen und empfehle solche zu
billigsten Preisen. Paul Christ, Erben-
hcim, Baumaterialienu. Kohlenhandl.

Steppdecken
w. preiswert angeferttgt u. Wolle ge¬
schlumpt Michelsberg 7, 2 r.

im Vereinslokal. F 410
Um recht zahlreiche Beteiligung er-

! sucht Ter Vorstand

Achtung!
Billiges Rindfleisch

WECK
Konservengläser u.Sterilisierapparate.

-  Die führende Marke . =
Kompletter Apparat Mk. 10.-

Alleinverkauf : Ls Da JllllQj

Weitere Verkaufsstelle bei:
Franz Flössner Nach!., Wellritzstrasse 6. K 116

Kirchgasse 47.
Telephon 213.

zum Kochen . Pfd. 06 H
mm  Braten , mit Knochen,
' alle Stücke . * fb. 10» A
alle Stücke ohne Knochen Pfd. 13« B,
Lenden ohne Knochen. . Psd. 150 3,
Hackfleisch, frflch. Pid. 90 5»
Fleischwurst, frisch . . . Pfd. 90 B,

zu haben
Hellmundstr. 22 .

»IMMer -MMM.
00. Boxcalf, schwarz, große Stucke,
do. Rindbox, gelb, grotze Stucke,
mehrere Zentner preiswert anzu¬
bieten. Verkauf von 1—3 Uhr. von
6_ 7% Uhr abends, Körnerstratze 3,
1. Etage links.

Obstfrau,
derenRaub d̂er  Flarmnur_ [er geworden tst, sucht
zur Nothtl-fe einen aibgangigen
Gartenschirm zu kaufen.

Fran Ebenig. Adlerstraße56.

eiugetroffen. Kumpf 62 Pf .. Zentner
7.25 frei Haus. Werner, Ormnen-
straste 2.  Telephon 3163.

. . Leset Alle ! .
Hrrrenschneiderei wend. Röcke8, Rep.
Rein., neue Anz. 27, Aufbüg. 1.50,
Neufüttern. Kleber. Franken str. 7, 1,

Rellereiarbeiten
zu vergeben. Gehtlltsansprüche unter
E. 246 an den Taabl.-Verlag.

Polster-Arbettcn
jeder Art werden sauber u. billig
ausgefnhrt durcl, Tapezierer David,
Dertramstratze 29.

Ia Existenz,
auch für Dame geeignet. Wegen Ein-
beiufung verkaufe ich meine kleine
gutgeh. Drogerie in konkurrenzfreler
Lage. Nur einige 1000 Mark nötig.
Käufer wird angelernt und ist vor¬
herige Tätigt, im Geschäft gestattet.
Näh. Luisenstrabc 22, 1 rechts.

Großer Perser, 4 X iV*,
u. div. lleiuere u. seid. Gebet-Teppich,
sowie einige Oeigemalde billig ab-
«ugeben Dodbeinier Straß e 58. Part.

Mk. 400 Mahag.-Schlafzimmer.
innen u. außen echt Mahag.. natur
poliert, reiche Schnitzerei. Messlng-
vergl., gr. 3tür. Spiegelschr., Wasch-
toilctte mit hob. Marmorrmkw.,. zwei
Nachtschr. mit Marm.. 2 Bettstellen.
Stühle u. Handtuchhalter. 8 6969

Möbellaaer Blüch erplatz 3/4.

zwei - -- - -
weit unter Preis abzugeben
lager B lüche rplatz 3/4.

Küchen-Einrlchtungen,
zuruckgesetzte herrschaftliche.

tgebett Mobel-B 6968
Büfett, nutzb.-pottert w. eichen.

mit reich. Schnitzereiu. Kristall-Ver¬
glasung 145 Mk., Kleiderschr̂,nutzb ..
!0l„ innen halb Eichen,,48 Mk.< pol.

Spie^ertiko m. Zvieg. 45 Mk. Trumeau-
Spiegel mit schweren Säulen ® W
Möbellager Blncbervlad 3/4 . 8 6967

Gut erb. Badewanne zu pttt.
Weist enbu rästraße 5, 1 St.

Abfallstroh, Zentner1 .20 Mk.
Minkelei- Strafle 6, Hof.

Damen,
redegew. u. intelligent, z. Berttrieb e.
leicht verkäufl. Artikels m  Private
sofort gesucht. Vorzustell. 5—7 ilhr
Bleickitraste 21. Micheü

Wegen Einberufung mmnes Buch¬
halters suche ich zum baldigen Ein¬
tritt einenILIU  CMICU

jungen Kaufmann
_r Büro-Arbeit und Reise. Schmstl.

Angebote mit Gehaltscmspruchen u.
g . 498 an den Taabl.-PrÄag. ,

Mechaniker
für Schreibmaschinen zum baldv
Eintritt gesucht. Ang. u. P . 1
an D. Frenz. Mainz, erbeten

lett

Silbernes Mul
mit Kassenscheinen« rloren.
gute Belohnung adzugeben
S chwarzer Bock._ _ _
Scmias lieaen geweden

[Nonnentrist). Abzug, »eg. Bett Hotel
Nassauer Hof. Gartenbaus, Portier,

Wer Srolgelreide Verfuttert, uerlundtgt
ftch um Ua1rrl«nd uud macht sich strafbar!

Grn Stock
mit srlb. Griff am Dienstagabend,
Richtung Zietenrinm Schierste» « -
Straße verloren worden. Abzngebeir
aea. ante Bel. Biebrich,  Ado bfstr. Ul

Ein rotfahler Brieftauber e. ei«
rote Brieftäubin entflogen,
gegen Bel. Wagemennstnche
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im Qebrauch und
besfbewährh!

Eden er Fruchtsäfte
und Marmeladen

Erdbeer-
Eimbeer-
Johannisbeer-
Kirsch-
Brwutoer-
Rbabarber-
Heidelbeer-

zu billigsten Preisen
empfiehlt 586

RbaBstr.
71 .Kneipphans,

Ganz besonders preiswert!
Kegins-
Einkoch-Apparate

und-Gläser!

Topf mit -Einsatz
6 Federn und Thermometer

Allein -Yerkmnf
für Wiesbaden und Darmstadt:

Regina- und Driburgia-
ßonservengläser

zu sehr billigen Preisen,
ebenso sämtliche zum Einmachen

benötigte Artikel.

flietsdimann
Ecke Kirchgasse

und Friedrichstrasse . 623

Nur 60  Pf.
per Flasche ohne Glas

guter Tisch wein.
Probe gratis am Faß . 620

E Dminn Weinhandlg.,Adelheid-. Dl Will , straße 45. Telef. 2274.

Polstenraren auf

Teilzahlung
zu günstigsten

Bedingungen u. billigen
Preisen.

Siuchdahl
WIESBADEN

4 Bärenstrasse 4.

L
Sie kaufen billig

Kragen, Manschetten,Krawatten,Hosen¬
träger , Strumpfwaren , Gürtel , Hand¬
schuhe, Bänder und alle Kurzwaren

bei  Carl I . Lang,
«Icichstraße3», Ecke Walramstraße.

Ksfkr.Teslhell.KMe pr-isw-rt
L. Hchner, Webcrgaffc 3, Hintcrh.

F74

Oie kluge Frau baut eor
und versorgt ihren Haushalt mit Dauerwaren wie Kakao und Schokolade, die
suh, sach.undig aufbewahrt, längere Zeit halten und demnächst nur teurer,
schwerlich billiger werden können. Die Fabrikanten allein, ohne Mitwirkung
°er Hausfrauen , können nicht für den ganzen Volksbedarf Vorsorge treffen.
Aufklarende Druckschriften in der Reichardtfiliale in Wiesbaden : Langgasse 48
Fernsprecher 2449 ; außerdem in den an Wappenschildern kenntlichen
Verkaufsstellen der Herzoglich Schleswig-Holstein' schen Kakao-Gesellschaft.

Kunst-Honig,
bester Ersatz für Bienenhonig, hell,
goldklar, sehr wohlschmeck, u. nahrhaft
die Iv-M.-MW 4.80
franko gegen Nachnahme.

Geschwister Servuß,
_Großenhain in S.

TfthnffriP ' Speisefartoffeln,
JI1UI1 | III ( gesund,bestkochend,

Kumpf Pf.
Zentner Mk. 6.— ab Lager.

Reue Heringe Stck. 1« Pf.
Eingem. Bohnen Pfd. 15 Pf.
Speisefett . . . . Pfd. 85 Pf.
Malzgerste . . . Pfd. 4« Pf.

8ohwanke Naokif.,
Schwalbacher Str. 59. Tel. 414.

Täglich
Schmierkäse»

Dickmilch,
Hessische Bauern - Käse,

empfiehlt
M. Schulz, Molkereiprodukte,

Aorkstraße 27, Ecke Gneisen austraße.

Qnartett -Berein Wiesbaden.
Sonntag , den « . Juni , nachmittags 6 Uhr, findet in

Sonuenberg, „ .staisersaal ", Mitglied Köhler , eine Veranstaltung
zum Besten unserer im Felde stehenden Mitglieder statt,
wozu wir unsere gesamte Mitgliedschaft, sowie Freunde und Gönner des
Vereins fteundlichsi einladen. Der Vorstand.

guttermttteleÄ-c,
Maisschrot usw., eingetroffen.

Philipp Nagel, Neugasie 2.

ODEON
Iiirelijjasse 18.

Ab Samstag! Zum 1. Male!

Rudolf Sehildkraut
der überwältigende Künstler

in

Mk von Krakau
Gewaltiges Mimodrama in 4 Akten.

Ausserdem:
Neuer Kriegsbericht , Dramen,
Lustige Humoresken u. s. w.

Trotz des Sommers scheuen wir nicht
zurück , unseren verehrlichen Besuchern

erstklassige Meisterwerke zur Vorführung zu
bringen.

Künstler -Orchester . «

NB.

Pianino zu 180 Mk.
Schmitz, Rheinstraße 52,

zu verk.
vart. Gutes Piano mietweise abzugeben,

mtl . 5 Mk. Off . u. W. 48 Tagbl .-W.

Nassauisehe
Sandesbank

Kassattisebe
Sparkasse

Wiesbaden, Rheinstrasse 42.
Mundelsicbtr, nnter Garantie des Bezirksverbandes des Regierangsbezirks Wiesbaden.

Reichsbankgirokonto . — Postscheckkonto Frankfurt a. M. Nr. 600. Tel. 833 u. 893.
28 Filialen (Landesbankstellen ) und 170 Sammelstellen im Regierungsbez. Wiesbaden.
Ausgabe voif Schuld Verschreibungen der Nassau-

ischen Landesbank.
Annahme von Spareinlagen.
Annahme von Gelddepositen.
Eröffnung von provisionsfreien Scheckkonten.
Annahme von Wertpapieren zur Verwahrung

und Verwaltung (offene Depots ).
An- und Verkauf von Wertpapieren , Inkasso

von Wechseln und Schecks , Einlösung fälliger
Zinsscheine (für Kontoinhaber ).

Darlehen gegen Hypotheken mit und ohne
Amortisation.

Darlehen an Gemeinden und öffentliche Ver¬
bände.

Darlehen gegen Verpfändung von Wertpapieren
(Lombard -Darlehen ).

Darlehen gegen Bürgschaft (Vorschüsse ).
Uebernahme von Kauf - und Gütersteig¬

geldern.
Kredite in laufender Rechnung.

VorsicMge Hausfrauen fhtpeh.
Sachen und Winterkleider nur mit
Apotheker Nascholds Antisctiu
gegen IM ä * Antisetin

die L' M 00 D » I « über trifft
alle bis jetzt bekannten Mottenmittel
u. hat sich seit über 25 Jahren ganz
vorzüglich bewährt . Beutel 10Pf.
Dtzd . 90Pf . Alleinvertrieb : Drogerie
MoebUs, Taunusstr . 25. Tel. 2007.

am 8. n . 9 . Juni 19151

othaer
otterie j

4638 Gewinne |
im Werte von Mark

50000
Hauptgewinne im Werte von Mark

10000
5000
3000

f nco1 M überall erhältlich.LUju1 m* Portou. Liste 25 PLj
extra. Nachnahme 20 PL teurer.
Verband König !. Preußischer jLettfrie -Einnehmer
Berlin C. 2, Burg -Straße 27#

Achtung!
Durch ganze waggonweise Einkäufe

bin ich wieder in der Lage, nur
prima gemästetes Rind - u. Ochsen¬
fleisch zu nachstehenden Preisen an¬
zubieten : Nur prima gemäst. Riad-
u. Ochsenfleisch, sowie die allerbesten
Bratcnstücke Pfd. nur 1 Mk. Hüfte.
Lenden u. Roastbeef, ganz, ohne Bei¬
lage, Pfd. nur 1.30—1.40 Mk., ebenso
die größte Auswahl in prima Kalb-
n. Schweinebraten. Ferrter empfehle
noch meine beliebte Mettwurst Pfd.
zu 1.20 Mk., stets frisches Hackfleisch
per Pfund 1 Mk.

Nur Metzgerei Hirsch,
Nur 61 Sckwalbacher Str. 61.

Telephon 6347.

Kartoffeln,
gesund u. fleckfrei. Magnum bonum
per Ztr . 7.50 Mk., Industrie per Ztr.
7.70 Mark. W. Weber, Totzheimer
Sttaße 105» mittags von 1—6 Uhr.

Kurliaiis-taistaltnngen
am Samstag , 5. .Juni.

Die Nassauische Landesbank ist amtliche Hinterlegungsstelle für Mündelvermögen.

Hassattisehe SebsnsversieherungsanstaU
— Gemeinnützige Anstalt des öffentlichen Rechts —

Grosse Lebensversicherung
(Versicherungen über Summen von Mk. 2000 an aufwärts mit ärztlicher Untersuchung ).

Kleine iLcbens -Volks -Versicherung
(Versicherungen über Summen bis zu Mk. 2000 einschl . ohne ärztliche Untersuchung , wie Sterbe¬
geld-, Altersversorgungs -, Militärdienstkosten -, Aussteuer - und Kinderversicherung ). F349

Hypothekentiignngs -Versicherung . — Rentenversicherung.
Direktion der Massauischen Landesbank.

Vormittags 11 Uhr : Früh -Konzert
des städtischen Kurorchesters in der

Kochbrunnen -Anlage.
Leitung: Konzertmeister K. Thomann.
1. Jesus meine Zuversicht , Choral.
2. Ouvertüre zu „ Dichter und

Bauer “ von F. v. Suppö.
3. Kaiser -Walzer von Joh . Strauß.
4. Entr ’akte aus „ Mignon“ von

A. Thomas.
5. Fantasie a. „ Robert der Teufel“

von G. Meyerbeer.
6. Eljen a Maza, ungarisch . Marsch

von K6ler-B61a.
Abonnements - Konzert».

Städtisches Kurorchester.
Leitung: Herr Hermann Jnner , städt.

Kurkapellmeister.
Nachmittags 4 Uhr:

1. Verbrüderungsmarsch von
Joh . Strauß.

2. Ouvertüre zur Oper „Maritana“
von P . Wallace.

3. Die schöne Amazone , Charakter¬
stück von A. Löschhorn.

4. Ich liebe Dich , Walzer von
E. Waldteufel.

5. Am Meer, Lied von F. Schubert.
6. Ouvertüre z. Oper „ Das goldene

Kreuz “ von J . Brüll.
7. Fantasie aus der Oper „Faust“

von Ch. Gounod.
8. Promenademarsch v. M. Jeschke.

Abends 8 Uhr:
1. Marsch aus der Operette „Der

Vogelhändler “ von C. Zeller.
2. Ouvertüre zur Oper „Lestocq“von D. F. Auber.
3. Nächtliche Runde von

A. v. Kontski.
4. Impromptu in C-moll von

F. Schubert.
5. Air von J . 8. Bach.
6. Ouvertüre zur Oper „Iphigenie

in Aulis“ von Ch. Gluck.
7. Fantasie aus der Oper „Undine“

von A. Lortzing.
8. Im Sturmschritt , Galopp vo»

Joh. Strauß . ,
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